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Odo ıst e1NeENMN großen Aufsatz der Idee und Geschichte der
Mönchsweihe nıcht 19888 111l alten, besonders 1111 östlıchen Mönchtum

nachgegangen, sondern auch ı11711 benediktinischen Er hat sıch Z diesem
WEec. naturgemäß mıt der Geschichte der benediktinischen Profelßß-
lıturgıe befassen müssen ?2. achdem über 25 TeE seıt dem Erscheinen
SC1HNEI Arbeıt ‚„„‚Dıe Mönchsweıihe verflossen SIN erscheıint erlaubt
un! Trfüllt £1N€e1 schon damals VOILl Gasel geäußerten Wunsch, dıe
VO ihm durchgearbeıteten Quellen der benediktinischen eıt unter Be-
rücksichtigung liturgiegeschichtlicher Erkenntnisse nochmals
durchzusehen, Ergänzungen anzubringenundunbekannt geblıebene
Quellen erschließen. Es geschehe hıer für dıe eıt des frühen Aittel-
alters bıs Cluny, jedoch nıcht sehr, um ıhnen dıe Idee der
Mönchsweihe aufzuspüren, sondern einfach 19888 dıe Geschichte der

Profeßliturgie Z zeichnen

Diıe Profel Stelle beı Ps Gregor, In Heg exposılLonum
Iib IV /1

Zunächst sSe1 dıe Aufmerksamkeıt auf 1ne Stelle über dıe benedık-
tinısche Profefß 111 e1NEMN Kommentar Buch der Köniıge gelenkt
e1NeEMN Werk das heute ziemlich allgemeın Gregor Gr abgespro-
chen, auch nıcht mehr als freıe Nachschrif£t Vo Vorträgen Gregors

Diıe Mönchsweihe (Jahrbuch Liturgiewissenschaft 1929 1—47)
D Ehd 22—47

Diıese Arbeıt ıst aus Vortrag erwachsen, den ıch August 1090
autf der Studientagung des Abt-Herwegen-Instituts Marıa Laach hıelt



nk

durch Abht Claudius Ravenna gewertet wiıird 3 Abt -  e

M  5 bringt ı SeiINeEM Regelkommentar den JText, aber NUur Un Anschlufß
48 Altaner und teıdle ©  I1, dafß den Pseudo-
Gregorı1ana ehöre *. Er lautet:

Nam quod nobıs promıtiunt (novicıl), Deo offerımus, ul 1D56 132
de manıbus nostrıs eneat, quod exquirat, Quae profecto hlıbertas rectorIis est
obligatio subdıt1: Qu1a Aanto cdistrictiorı sententiae subditur, quanto apertius
potesit; de quod respondet, omnıpotentı Deo reddere ratıonem debet
(um Cr° Yua6 NOYV1U1L promıltunt Deo offerımus U: chirographum quod
nobıs “acıunt ıllı damus

Dıe Stelle drückt ıdeenmäßig die vermiıttelnde Opfertätigkeit des
Abtes, des reCtiOT, beı der Profefß ı1112 schöner Weıse aus Liıturgiegeschicht-
ıch scheint der e1Ne Satz beachtenswert e1In de quod

P O des omn1potenti Deo eddere ratıonem Das heißt doch
wohl, daß die IN des Novizen ıne reSDONS1LO, 111e Antwort, auf
die Frage bzw dıe Fragen des es WAarT, und dıe Stelle dürfte, WENN
der Kommentar wıirklich alt ıst, als UuSNIS dafür dienen, daß der
ältesten benediktinischen ‚e1t dıe PFrOMU1SS1IO, der römiıschen stıpulatio
entsprechend, Frage- und Antwortform erfolgte. Dıe”FESPONSIO der
Kommentarstelle fände ı der Profeßformel VoO  n Albı(9 Jahrhundert),
der W e e1in hohes Alter und römiısche Herkunft zuschrıeh 6

ıhre beste Veranschaulichung. Häufiges Lesen ı111 vorgenannten Kom-
mentar. Samtıel verstärkte..ın mir den Eindruck, daßvn ın ıhlm

Jın Werk des frühen Mı Techt wohl aus Gregors Gr Zeıit
VOT uns haben Beachtenswert scheint INITL auch heute noch dıe Ansicht

SC1N, dıe Abt Gapelle ı Jahre 1929 iüber NSern Kommentar
äußerte, ,qu®e cel ımportant0U porte ans So  ‚] ensemble la INArque€E

gregorjenne iındubitable, INals une INnaın etrangere touche  E6% Das

Geschichte der altkirchlichen Literatur,(Freiburg i 1932) 298
INn undn derBenedm  gd?k?in9.  VE  erre;  gel KEinsigde}g 19 543
In librum Regu larum 6XposıtıonumT1 SCX,6, 4, 18 (Migne PL_7g, 2346 AB)SP AGeschichte der benediktinische PFo'feßfo‘rmek(_ßeitkäéré"’ZUTr Geschichte “des alten Mönchtums und des Benediktinerordens $ 81 | Münster ı 19012A AlieS de=— 1Tre Su  — le Gantı evue B
D 611e { x929]die T’hese, daß fre d-die von “Ahb Claudiüus1, „strictefiäii[ parlant andemob(rahles Auf die Ansıcht vonAbt Gapelle weist soeben Dekkers OSB 91 SC1INET ausgezeichneten (ilavısPatrum Latinorum(Sacris erudırı, Jaarboek 'oOT Godsdienstwetenschappen, I88|[x1951] 290 Nr 1719) hin;

DE



h MıtteTSL hun e chte Profeßl ir

Urteil \“£0)  — Norden der Kommentar SC allem Anscheın nach ein \

Zeugnıs des späten Mittelalters 8 besteht jedenfalls nıcht zurecht
denn dıe EINZISC Handschrıift die dem Werk W bısher ekannt
geworden ıst cdıe Handschrift der ıtalienıschen Abteı Gayva, schon
che Maurıiıner kannten überhaupt keine Handschrıft gehört dem Ende
des 11 Oder dem nfang des Jahrhunderts an ?

Der Aufnahmeritus der requla Magıstrı
enden uns dann e1NEIN weıteren Werk Z dessen Autor un

Abfassungszeıt 1INIMNeEer noch unbekannt sınd der vielverhandelten 508
requla Magıstri Ich S16 nach W 16 VOLr für 1ıne Vo der regula
Benediecti Le Quelle es Jahrhunderts Im Kap bringt
cıe regula Magıstri e1INEeN Profeilßsrıtus, der urchaus dem des
Kap 5i der Benediktinerregel abhängt er Rıtus ist schon Z WE

Monate nach Begınn des Probejahres angesetzt‚ ohne dafß gesagt oder

angedeutet WaTt, daß L11UFr dem eintretenden ‚„‚CONVEISUS der bereits
ırgendwann un irgendwo Tonsur un Mönchsgewand empfangen hat,
gelte, nıcht aber dem eintretenden .‚Jlaicus“. Der Novize gelobt also schon
nach Monaten des Probejahres, cdıe eT 111 der ‚‚cella PETESTINOLUMN
zugebracht hat, mündlıch dem Abt (Gehorsam und wohl, ohne daß es

ausdrücklich wırd, ‚‚stabılıtas" Die Urkunde, diıe er dann auf
den Altar legt, ıst aber keine „petit10‘, keine Bitturkunde um Aufnahme
auf Grund des abgelegten mündlichen Gelöbnisses 117 Sınn der regula
Benedictt, sondern 1Ne Schenkungsurkunde des Novizen mıt Verzeıichnis
sSeın V. ermögens, das ott und dem Kloster schenkt. 1e Worte‚ mıt
denen dıe Urkunde auf den ar legt, deuten dıese Schenkung als
Gelöhnıs völlıger ‚„paupertas‘ näher U Es :o1g ach den Worten
des Ovızen SC1MN Responsori1um ‚„„Duscıpe Domine“ Y dann der Vers

derdes bS ‚‚Confırma hoc eus quod operatus 6S nobis  6
Magiıster hebt diesen Vers, bringt ıh: doch auch beı der Abtswehhe.
Danach bekommt der neueBruder VO allen die Pax, der Abt spricht
611 Schlußgebet, nımmt dasSchenkungsyverzeichnıs VYO Altar un: reiht
den eucIl Schüler unter dıe „praeppsiti“ 1Ner Dekadeeın

Dıe antıke Kunstprosa; I1 (Leipzig 191 684 Anm ı E

M 1ı OSB, Un manoscritto scCOoNOsCIuUtoO dell Esposı-
10O0Ne dı San Gregori0 Magno sul 10 Libro dei Re nel Godıice avense Pı

(Aevum 537—539)- Meinem Laacher‚.Mitbruder Dr Burkhard
n h verdanke ıch den Hinweıs auf dıese unbeachtet gebliehene

Notiz. uch E Dekkers erwähnt S16 soeben SCINET Anm genannten
Clavis Patrum Latinorum, Nr. 1719

Mıgne 8 2 1037— 1059
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Der Aufnahmeritus kennt das ‚„‚Suscıpe Oomıne als Kespon-
SOT1UM, hne ıne dreimalıgze Wiéderholung und ohne d8.\ Glorıa Patrı
anzuordnen. Der Versikel „Confirma hoc Deus”, das Schlußgebet des
Abtes und die allgemeıne e  Pa stellen ıne Erweıterung des Rıtus
gegenüber dem Wortlaut VO Kap der regula Benedict: dar Indessen
ıst das Schlußgebet des Abtes nıcht Iiwa als Antwort der K loster-
gemeınde auf dıe die einzelnen Brüder gerichtete Gebetsbatte des
V\ovızen aufzufassen. Die requla Magıstrı kennt dıese Gebetsbitte de  IS  &
Novizen Z W a uch, verlegt S1E aber Sar nıcht 1n den eigentlichen
Profeßritus, der übrıgens qaußerhalb der Meißsfeıer, nach der Prım StTaii=
fındet, sondern ın dıe eiwas später 888 gleichen Lage gefeijerte Messe
Zum Zeichen der Demut oll der NEU®? Bruder den ZU Kommunıtan
schreıtenden Brüdern das Handwasser reıchen, allen dabeı dıe an
küssen und dıe einzelnen. um iıhr Gebet für S1IC. bıtten (et peta sıngu
10 S C debere are); eıne telle, dıe auf iıhre Art dıie Weısun  i}  o
des Benedikt wıedergıibt unc (gleich nach dem Glorıja des Susc1pe)
He frater NOVICLUS prosternatur sıngulo pedibus, ul orent pPrO CO,
sıch _ also der reqgula Benedict: deutlich abhängıg zeıgt. Ich glaubte
diesen Profeßriıtus der regula Magıstri, der nach We1 Monaten des TODEe-
jahres angesetzt ist, uf ıne ıhrem Verfasser unterlaufene ırrıge Inter-
pretatıon eiıner Stelle der requla Benedieti zurückführen Zzu sollen 1

Der Profeßritus 1n den Hegelkommentaren YO  e

PaulusDıaconusund I1ıldemar

Die ltesten Kommentare der regula Benedict:i }
l S, H d e 111 und Aht 196 K bıeten ın ıhren Krklärungen

des Kap 11U.  — SANZ unwesentliche Krweıterungen des hl Benedıikt
vorgeschrıebenen Profeßritus. Der Kommentar des Paulus Diaconus, der
dıe Bekleidung des Novizen mnıt dem Mönchsgewand 8 clen Anfang der
SANZEN Feıer verlegt, und ZWAar „1IN I} angulo oratorı1 , 1älßt den
Novıizen gleich nach dem reimal wiederholten Suscipe ausgestreckt au f
dem Boden liegen und mıt diesem Gestus alle Brüder Gebet Yıtten

Paulus Dıiaconus las In seinem Regelexemplar ZWAar kauyıım „ „PTOSTeF=
natur 111 u pediıbus" statt ‚„„prosternatur N u 10 1 pedıbus  AA  J
W16€ der berühmte Codex 175 Vo Monte Cassıno (10 Jahrhundert)
tut x eing Handschrift, dıe eıne nıcht ursprüngliche YerSchmelzung von

Die regula Benedıict: als Quelle der regula Magıstrı (Vir D01 Benedictus.
Eıne Festgabe zum 1 4100. Todestag des Heıligen Benedikt, hsg ON AblpräsesDr. Molitor OSB ı Münster 1947 189—199).

Pauli Warnefridi ın sanctiam regulam commentarıum archı-coennbhıl
Casınensis monachı unc prımum edıderunt (Monte Cassıno 1880) 438
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Regeltext und folgendem Kkommentar des Paulus bıetet Paulus scheınt
aber den Ausdruck „singulorum pechıbus als x  I1 pedıbus VeEL-

standen en denn läßt ur den aut dem Bocrclen ausgestreckt
lıegenden Ovizen dre Nn Klostergemeıinde (omnis congregatıo) miıt

gebeugten Knıeen ıe Psalmen ‚„‚Mıserere 11L161 Deus secundum 88%
mıserıcordıam tuam (Ps 50); De profundıs clamavı ad te Domine (Ps
129), et ceteros psalmos, qQUi ad hoc pertinent” SINSEN, dann, wohl durch
den Abt oder e1N€eN Priestermönch, stehender Jaltuneg 116 Reihe
„‚capıtula beten Wl würcden Versikel SCH „Sdalyum fac SPI1 Yu

Luum Gonvertere Domine alıquantulum OMINUS custodıat introı1ıLum
LUUM Wenn dann schließlich heißt ‚el postea dıcatur oratıo PrO
110 13 ıst SX  EeMW1. auch hıer AB ErYTanNnzel [0)88| Abt oder VO Priester
Auf den Rıtus der Verhüllung des auptes Aes Novizen mıt der Melote
TS beı der ‚;PTOMI1SSIO auch WEeNNn dıe Beklei:dung mi1ıt dem Mönchs-
gewand schon A  iıhr geschehen ıst un uft dıe achten la folgende
Knthüllung des Hauptes kommen WITL weılıter unten bel Besprechung des
Mönchsweihkanons des Erzbischofs Theodor YVYOIL Canterbury ö sprechen

Wıe melıstens Kommentar bretet H ıldemar (um 8350)
auch Kap $} UT wörtliche Wiederholune des sıch beı Paulus
Dıaconus fıiındenden Textes Er 1at lediglich PEiNEI1 Zusatz über cdıe krage,
ob che Tonsur des Novızen schon VOL dem Klostereintrıtt oder ers

Jjetz nach dem Probejahr VOTSCHOMALLNCI) werden So. Zum Profeß-
rıtus eiwa Verbinduneg nıt der Bekleidung miıt dem Mönchsgewand
heser vorausgehend gehört beı Hildemaz dıe Tonsur jedenfalls ht
S1e WIT: VOIL ihm oder VOon Interpolator auch nıcht 1112 dem
Profelß Ordo erwähnt de1 388! nde des Kapitels steht 15 Diıeser Ordo

Der Bıtte Gebet alleı1etet uch sonst nıchts wesentliıch Neues
dıie cder Novıze gleich nach dem Susc1pe durch nıeend VOrSCcNOM-
I1MENE Gruß Zeremon1e nd nıcht durch cdıe dann rst olgende , PLO-
tratıo ausdrückt 16 entsprechen auch hıer alle Brücder durch den (je-
Sang ()I1 Psalmen fünt A der Zahl Außer Ps und Ps 129 werden
noch cıe Psalmen 120 „Levavı oculos INe6OS montes, 122 1X(l te levayvı

13 Ebd 443
K xposıtio regulae ab Hıldemaro tradıta el NUunNC PTIMNUM LV pIS mandata

(Regensburg 1880) 3hıo
15 Ebd 546 £

16 Hıldemar der SEl Interpolator scheıint die ‚‚prostratio nıcht als e11-

deutiges 5ymbol der Bıtte de= Ovızen dAas (zebet aller aufgefaßt haben;
enn schıebt ach dem (;lorıa des Suscıpe der eigentliıchen ‚„prostratio:
des Ovizen den Satz e1iNn He debet PONCIE e} Lterra el salutare

ratres volvendo 5JT0O, ul orent! PrO iıllo



OC los MECOS, ha ılas coelis 123 DE  181 quı1a OMmMINus Tat
genann Kyrıe, Pater noster, verschiedene Versikel und 1881° ent-

sprechende Oratıon werden VvVOoO Abt, oder, WE der nıcht will, VoO  A

Priester über den Novizen gesprochen, dem dann der Abt das
Haupt mıt der Melote verhüllt und alle den Friedenskuß geben. Diıe
Dauer der Verhüllung ıst diesem usatz-Ordo Hıldemars. Gegen-

satz ZUum eıgentlichen Kommentar des Kap der ja lediglıch Paulus
Dıaconus wıedergıbt, vVo  n} acht, agen autf HNUrTr dreı herabgesetzt, W3aS
ohne Zweıfel den Einfluß derAachener Reformsynode VoONn 817, CGap 4A7
verrät 14

Dıe Formel ‚Praesta, Domuine, QUAECSUMMUS; amüulıs tu1s renunti-
antıbus saeecularıbus pompis‘‘ des Sacramentarium Gelasianum

Is Profeß-Oratıon.
a

Weder P us D hoch Idemar geben den Wortlaut der
ÖOratıon, dıe über den Neuprofessengebetet werden soll, Es 168 aber

bei Paulus Ende des Jahrhunderts nahe, e1n Gebet ZAUL denken,
das später Jahrhunderte Jang dieser Stelle des Profeßritus

wıeder begegnet. Es steht schon ı111 älteren Sacramentarium Gelastanum
des Vat Regın. 316, Lib ILL, als ‚„‚ÖOratıo Pro renuntiantibus saeculo“
und lautet: 3

; Praesta, Domine, quaesumus, famulis tu1s renuntijantıibus saecularıbus POM-
p} gratiae tuae 1a11 435 APCEILL, Jul, despecto diabolo, confugiunt sub tiıtulo
Chr t1 Iube venıentes ad te sereno vyultu SUSCIDETE, ne de e1s valeat
trıum hare, S C15 brachium infatıgabile auxılirtuLr mentes TU

del lorıca cırcumda, ut felıcı INUTO vallatı, mundum gaudeant CVaSısSsSe,
18 -

Gebet wirklich ı111 der @ IB SE '© verrichtet
rt nıicht NUur der spätere Gebrauch iısch-deutschen

hen Pontificale-es Jahrhunderts 19 oder ı einem engli
leiche Z sondern auch 1€ Erweiterung der genannten

LEB Consuetudines monastıcae 381 (Monte Cassıno1907)18 Wıilson 200
19 Mıt dem eiwas abgeän derten nılium: ‚‚Dignareq SUMUS domine famulo

allen Handschriften desTO h-deutschen Pontifi des Jahr:
sıehe Ausgabe von Hittorp 2 ‚ dıe mM1r COn Vach

der Bibl m Patrum I (Lyon 1677) vorliegt hier dıe Oration

1SP1 se1l dı "Ord ONa horum E Be dic ıonale des KErz
ch fs Ro! genann dem da Pontificale des Jhs vVo. Wiıncheste

n  W Vo H.B alı (London 1903) 1L3
nılıum : esu uSs domine
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Rubrık ‚„‚Oratıo Pro renunt:antıbus saeculo die Worte ”et coenobıo0
S! tradenti:bus S16 bereıts Handschriften des 508 Sacramen-
Larıum G(relasıanum saeculı Octavı fındet 21, der VO  —$ Gellone (Parıs,
Bıbl nationale, 189K lat und Phillıpps Berlin 1667 Aus welcher
eıt dıese Oratıon und überhaupt dıe klösterlichen ormulare des drıtten
Buches des Vat eg1n 316 ::L Mıssa monaster10, L1{ Ltem OoTatıones
monachorum, FXAON I1tem oTatlıones mMmOonNaster10, Oratıo
domo ancıllarum De1i stammen, ıst unbekannt E der
noch vVvOoOn aps Gelasıus 492—49 redigierten Sacramentar
festhält 116 Ansıcht dıe nunmehr durch dıe überzeugende Unter-
suchung des Abtes apelle OQOeUuUuVItE lıturgique de (xelase
Journal of Theological Studıes, NS (1951) 129— 144 bes 132 136

Zendgültıg wıderlegt ıs betrachtet alle dıiese Formeln monastischer
erkun als nıcht ursprünglich sondern alg spätere Zusätze des Sacra-
mentars Als solche IN uUuSs$eN S16 wohl auch jetz och angesehen WEI-

den, durch Abt apelle bewıesen ıst dafß das Sacramentar auf
Grund meıst schon vorhandener Formulare Tst zwıschen den ahren
555 und 590 zusammengestellt worden ist Doch wenn auch dıe Formeln
monastıschen Ursprungs Zusätze sınd, ıst damıt aber durchaus och
nıcht gesagt, dal S1eE rst dem Jahrhundert, der Zeıt der Entstehungs-
zeıt der Handschriıft Vat Regın. 316, angehören. Nur WIT der ene-
dıkt, der wahrscheinlich ı SCINETr Regel Bekanntschaft mıt Formeln des
SS Sacramentarıum (relasıanum. verTrat 4S SGebete und damıt die

E
MO EW Mar

Oratio. O Ien an saeculo“_ ;1(3ch kaur‘n 3Sla  ekannthaben Anderers-B AI

S eseı1ts SaANZ S1IC - iztereSN10 . gekannt ha  rhöglichbfWWEeE1Se

H Beclerca, Artıikel: Gellone 1171 ACL VI, (1924) Sp 792
de Puniet OSB läßt ı zgE1INET Analyse des Sacramentars: Le Sacramentaıre

TOINALN de Gellone (Eph lıt. 458 [1937] 128) diese zusätzliche Bemerkung
et‚ coenobio tradentibus fort S1e steht ber uch der Sacramentar-Hand-
chrıft Berlin, Phillipps 1667 (S/9 Jh.) fol ıh0v et cenubio tradente.

Auch ı 505 Pontificale Egberti, das dem Ende des der dem Anfang des
Jahrh yehört. ıbl nat InsSs Jat.10979;  C Su pl lat 1382,

fo 116e Publications
Surtees* Society; Vol x853, ı erZusatz /A lese ind--

chthıer ohne Zweıfel- indmrekt=auf e Hanıdschrgden o
octavı zurück.

Etude Sur les sacramentaıres Ns; Les texties (Studi C:
üchit Istı

CabrYol OSB'-Artikel Gelasıem, XV 56 sacramentaire x6lasıen ef
Regula Benedicti XE 1924| Sp 774—7976); sıehe dıe Aus-

der Regel des hl ‚Benedıikt VOILl OSB (Freiburg ı Br. 1927
Sacramentarıum (‚elasıanum mıt Anm

1
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Handschriften des Gelasıanum saeculı Octauvı qals Oratıo y
monachorum begegnende Formel ‚‚Deus qlll 105 saeculı yanıtate
COLMLLVEISOS hbeı der Profelifeien fränkischer Klöster des C) Jahrhunderts
verwendet worden u I hat Anhang 10888| Sacramentarıum

C Gregorianum auch X 11ı he Verhältnisse berücksıcht
bringt ındem sıch de Sacrramentarıum (zelasıanum saeculı octauvı
als Quelle edient ‚INISSa PIO abbate vel congregaltione oratıones

monasterı10 monachorum Gebete DIO fratrıhbus V1ia dirıgendis und
PLO redeuntihus de ıLl ınere und schließlich anderer Stelle, Gebete

den klösterliıchen Räumen g.od; P refector10, dormiıtorı10,
cellarıo, SCT1pP{OT10 USW. A ber 116 CiSCcHh Profeß Oratıon

‚,pTO renuntiantıbus saeculo el coenobıo0 tradent:ıbus Praesta Domine
UACSUMUS oder dıe Oratıon ‚‚Deus N OS saeculı yvanıtate CONVETSOS

us der 99  S monachorum des (Gelasıaanum saeculı OCLauvı sucht [Nan

Alkuins Anhang be S Auch qdie Oratıon ‚‚Deus qu1 renuntıan-
tıbus saeculo dıe beı Alkuıin qals erste der ben genannten ‚‚OTatLıonNes
monasterı10 monachorum steht ıst nıcht etwa ABal- Profeß Oratıon
Zu solchen ıst sie vielmehr Tst Jahrhundert umgestaltet
worden 1711 Pontificale cdles LErzbischofs Dunstan von Ganterbury

$ Der Profefilirıtus des es 1112 und SC11 Nachwirken

Wenn Abt Smaragd 190881 8&() SEe1INET Krklärung der Revel des
h ] Benedikt das Örationsgut ur SC1NEIN Profeflirıtus aus keinem frän-
kıschen Sacramentar SCHOMLIMNEN hnal könnte das darın SC1NEIN Grund
haben da ß Sacramentar nıcht P1IN (Gjelasiıanum. WAar, dem er 116

brauchbare Profeßoration ben e v 11115 schon behandelte ‚‚Oratıo
IO renuntiantıbus saeculo et coenobıo0 tradentibus Praesta Domuiune,
(quaesumus hätte ınden können sondern eın (regoriuanum das

Sacramentar VONn Gellone, sıche de ÜE el OSB Le sacramentaıre
1OTINalLll de Gellone Son pontıfıcal ef S()  — rıtuel (Eph. H+ 51 1937] 130);
ach de Puniet; eb  r auch der Hs Phillipps. Berlın 1667, 5./9
und Sacramentar voO Angouleme, hsg VO CARıD (Angouleme 1918)
Nr 2201I fol 1617 Ihr ortlaut: Deus U1 NnOs saeculı vanıtate ve ad
5SUDETNA®G vocalıonıs AIn OICIM accendis, pectorıbus nOostrıs purıfıcandıs illabere
(Angoule&me INn labore) el gratiam nobhıs (Jua 111 te PEIrSCVEIFCINUS infunde ut
profteclhon1s tuae munıtı praes1id1io0 quod te donante TOMISHNUS ımpleamus ut

Wa
nostirae professıion1s eXsecuiores eitectı adcl (Juae perseverantıbus  AA TE 111 te dıgnatus

‚pertingamus. Per dominum.
25 Siehe Alkuins Anhang Zum Sacramentarium Gregorianum 112 der Ausgabe

Aıeses Sakramentars durch H W ı N , H f  Q (London I9Q91ö) Nr 79 He
5. 194 ff

26 Ebd N I3 I8 3a3 ff
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alkuinscher Anhang Profeßoration ermangelt Vielleicht WÄäar

aber uch dıe Freude lıturgıische Kormeln für sS$e1Ne€e schlichte Profeflß-
lıturgıe TEL haffen können dıe ıh nıcht U1n Gelasıanum saeculı
octavı reıfen 1e0 Smaragd hat das Orationseut für SC1NECIN Profeßritus
auch nıcht W 16 bısher annahm HE dem westgotischen ‚‚Ordo
OMNV  10888 CONVELSAFUMQUE entlehnt sondern selbständıg eschaf-
fen 4Ür letzteres spricht schon d Umstand dalß Smaragd höchstwahr-
scheinlıch uch andere Orationen für LEirfordernisse benedıiktinı-
schen ‚‚Hauslıturgıe selbest verfalßt un:! nıcht anderswoher 3000081
hat ZwWCC1 Gebete ur den Tischdiener e1116S für den Tischleser und ZwWEEI

über dıe quft 1116 Reise gesandten Brüder D

Schauen WIFLr uns Smaragds Profeßrıtus näher 48 In der Kxpositio0
der kegula Benedictı, dıe Abht Smaragd Mıhrel der Maas
zwıschen 817 und 89() verfaßt hat entsprechen dıe Brüder der Bıtte des
Novızen, der en nıedergeworfen S16 un ınr (Gebet ersucht ındem
sS16e mı1L dem Novizen still W1e Sıtte das Gebet des Jerrn verrichten
aut dıe Worte des Abtes „‚et NOS inducas tentatıonem nach 56-
wohnter W eise ‚„„sed lıbera 1NOS malo respondıeren, worauf der Abt
über den OVızen folgende Oratıon spricht, dıe dessen vorausgegan ENES
Suscıpe bewußlt aufgreıft:

Suscıpe UACSUMLUS Domiıine hunc amulum LUUM adcd te de procella saeculı
hu1us laque1ısque A1abaolı fugientem, ıl te suscepius ınstantı saeculo salyatus

futuro gaudeat te tehcıte1r mMmuneratum Per

Der Novıze gıbt dann allen den Friedenskulß

Wıe schon Herwegen gesehen hat fındet sıch dıe eben
angeführte Oration ‚„„Duscıpe und übrıgens auch dıe Vorschrift des

allen ZU erteilenden Friedenskusses ı westgotischen Profelirıtus,
und ZWdü 1111 Schlußteil des vorhın erwähnten und VOon F€E:F t 1

M ia OSB Le Liber Ordinum (Monumenta Ekiccles1ae Liturgica,
Vol | Parıs 1904 Sp S2—86)

28 Migne, PIJ I0O S65 A B; ö72 D; 924 Cl 929 Man sucht diese
insgesam (Orationen 1n andern lıturgıschen Quellen der Karolingerzeıt VeLr-

gebens. Siehe äahnlıche Formeln 11112 Cod Sangallensıs g14 beı Albers,
Consuetudines monastıcae ILL, IOI Die Orationen achen INIL durchaus
den Eindruck, daß S1eC VOoO Abt Smaragd persönlıch verfaflt S1N):

Miıigne, PL 10 Q03 Die Rubrik ber den Friedenskuß lautet
::Et tunc osculo omnıbus dato eiı1am 111 congregatıone reputetur

30 Geschichte der benediktinischen Profelsformel 4A5 Anm
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OSB edıerten „‚Ordo CON VEILISOTU. CONVELSAFUM  C der 11 diesem
Schlußabschnitt VoO Kap Bı der requ Benedicet: bzw VO.  e der KxXpos1tL0
des Kapıtels durch Smaragd beeinflußt ist Herwegen ahm ohne
weıleres d da Smaragd hıer VO westgotischen Ordo abhängt und
nıcht umeekehrt Kür 1Nne solche Abhängigkeıt könnte dıe weılere,
YyYoO Herweze nıcht beobachtete Tatsache geltend emacht werden da l
Smaragd VOTLT der Jlonsur A1e mıt folgendem Kleiderwechsel beı ıhm
Z2UW111 Profeßritus ZzeN0 e1Nne6 VO. Priester sprechende Oratıon VOI-

schreıbt ‚‚Praesta, qUaCSUMUÜUS omnıpotens Deus‘“ 33 die ebenfalls
beldem genannten westgotischen ‚‚Ördo COLNLVETISOTUMM CONVErFSATUMLYUUE

der Tonsur gleichlautend egegnet 34 S1e ist ZWüL hıer nıcht mıt der
eigentlıichen Mönchsprofeß verbunden, sondern macht miıt der zugehör1-
SCn Tonsur und der Übergabe der vestis relıg10sa, mı1ıt Gesängen mıl
der Gebetseinladung des Dıakons und der auf dıe COLLVEISIO anspıelenden
Oration ‚‚GClementissıme domiınator Domuine mıt dem Pater noster, e1iNer

Benedictio und der dann folgenden pendung der Kommunion Nen

dem Profeßritus vorausgehenden selbständigen ‚‚Ordo CONVETISOTUM AUus.

Diesen Ordo möchte I1Nan autf Grund VO  — Synodalbestimmungen des
Jahrhunderts als den dıe CONVETISIO einleıtenden kirchlichen Akt der

als ‚‚benedicti0 poenıtentıae werten ıst 30 für alt und 1115 7 Jahr-
hundert hinaufreichend halten.

anz anders als Herwegen beurteıiılt Ch Bıshko das Alter
des westgotischen ‚„‚Ordo OMNV!  *’SOT U CONVELSAFUMLGUE Dıeser ıst nach

31 Liber ÖOrdinum, Sp Die Rubrik ber den Friedenskuß esteht Nnur
der Handschrift VO Madrid: Demumque procidens ad pedes abbatıis: ei S1C

CU: osculatur abbas atqu! fratres per ordınem, postque stat ordıne SUO

(Sp Anm I)
Geschichte der benediktiniıschen Profeßfiormel, ( Anm 99 Smaragd

mıiıt den altspanıschen Ordines bekannt War, beweiıst dıe Oratıo: Suscipe, QUaCSU-
INUS 1e€ sSe1NeEIM Profeßritus eingefügt hat (col. 903) Sıe ıst em
rdo CONVYErIrSOTUMmM CONVETSAFrUM UE entinommen. Liber ordınum col Vgl
Herwegen, Pactum hh£.

33 Praesta, UaCSUMUS, omnıpotens Deus, ul sicut hıc famulus tuÜüs Com amı

amıttıt capıtıs, yvıtia cordis sımul amıttat el >8 ut COTPDOTC parıter innovatus
et menitfe Lecum felicıter valeat aeternum TESNATE. Per (Migne;, I0O
90

34 Laber rdinum, Sp
35 Vgl ch n Buße und letzte Ölung (Handbuch der Dogmen-

geschichte, hsg» M Schmaus, Geiselmann, Rahner, I Faszıkel
/ Freiburg ı Br. 1991| 60 £.) und eingehender Ders* Die abendländısche Kır-
chenbuße ı Ausgang des christlıchen Altertums (Münchener Studıen historI1-
schen Theologie, | München 1926| LO I£.;, 148,; 11 I; 151 Anm 2 , 290).
Ygl uch O1 m; Laber Ordinum, Sp 8&a Anm } Cn
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Bıshko nıcht Ar sondern, W16 uns Nur Wel Handschriften AUS
der Mıtte des 11 Jahrhunderts überhefert ıst TSL 1111 11 Jahrhundert
entstanden 100 Jahre nach dem Profeflirıtus 10eLllus regula sanclı
Benediceti: subtractus Nonnenregel dıe T”AaNlz VOoO Regel-
kommentar des Abhtes Smaragd abhängt 11N! Vo  - Bıshko als Werk des

950 ebenden spanıschen e$ Salvyus VO San Aartin de Albelda
nachgewıesen worden ist Wenn Bıshko richtieg esehen hat 3888 a1lso
der mozarabısche ‚„‚Ordo COM VETSOTUMM CON VEISAL umque SC1IiNer jelzıgen
Korm TsST 43 Jahrhundert redigıert und damals nıcht nNnu  er Vo
älteren Vorlage des /9 Jahrhunderts abgeschrieben worden ist dann
ang da: ergıbt sıch ohne weıleres SC1L1L1eI beıden Teılen sowohl

kurzen zweıten Teıl dem eıgentlıchen Profeßritus qals auch
Jängeren ersten Teıl, dem ‚‚Ordo COLLVEIS10111S ö Vo Profeß-

rıtus des es Smaragd ab, der somuıt der monastıschen spanıschen
Liturgie cdles 11 Jahrhunderts nachgewirkt hat

Bıshko hat rıichtig gesehen. SO urteilt, VO  m An-
sıcht befragt, Dom OSB (Quarr Abbey, Kyde, Isle of Wiıght),
der tüchtige Kenner der S0ß mozarabıschen Liturgie un iıhrer Probleme,

Briefen (0)881 Junı und Juh 1951 Die Vo NS oben eI-
wähnten Z W Orationen ‚„„SUusCipe, UACSUMIUS Domime, hunc famulum
tuum  x (nach dem Susc1pe) N! ‚„„Praesta, UACSUMUS Oomnıpotens Deus
(beı bzw. Vor der Tonsur), dıe sıch 11n Profeßritus des Abtes Smaragd,
ber auch mozarabıschen ‚„„‚Ordo Conversorum “ fınden, enthalten

36 18shko, Salvus of Albelda an Frontier Monasticısm 1ı Tenth-
Gentury avarre (Speculum 23 1948 580 miıt 5351 Anm 99) Vom Lıb e}
| u ediert Bı 0, ehbd I71 das Kap ‚„„De dıscıplına suscıpıendarum
NOU1C1arumM SOIOXFUuIMIN ‚ dessen Profeßritus indessen prımıtıver ıst als derjenige des
Abtes Smaragd. Bishko, eb 5361 Anm schreıbt die Ansıcht VO.
relatıv späten Datum der monastischen Ordines Liıber Ordinum als ‚‚COTTFeCX
1eW M erotiLN Le Liber Ordinum, Introduction, XXI iırrtüuümlıch
Ferotin bemerkt der angegebenen Stelle vielmehr ausdrücklich: ‚„ L’oul

quı CONCETNE R  etat monastıque, par exemple, ne peut guere remonter au
delä du septieme du six1eme s16€'!  T  cle 28} parait toutefoı1s PCU
pr6s certaın que LOuUsSs Cces pPresque LOuUs du sont anteriıeurs

huitieme sıecle ei la chute de I& EIMPAITE wıisiıgoth .
Die Frage, ob dıeser „Ordo CONVETS10ONI1S der se1Ner Elemente,

nämlıch der beı der Tonsur gebrauchten Oration, autf den Profeßritus des
Abtes Smaragd zurückgeht, sSe1inen anderen, vorhın aufgeführten Elementen
eiwa VO Le Il mozarabhıschen Ordo TUum abhängig ıst, ann
hier aut sıch beruhen. Sie interessiert uns Rahmen uUuLNseTer Untersuchung NULX-
für die Oration Clementissime dominator Domine, weıl diese benediktinıschen
Profeßritus- VO: Jahrhundert ab sehr häufıg vorkommt. Sıehe unten 134
den Exkurs.
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nach Dom Brou 1111 Gegensatz eLwa ZUuU den echt spanıschen eheten des
handschriftlich dem Anfane des Jahrhunderts angehörenden Oratio-

T3 Mozarabı-nale (10thıecum ebensowen12 etiwas Westgotisches oder
sches dıe Oration ‚„„‚Glementissıme domınator Domine ıe 1111

nannten mozarabıschen ‚„‚Ordo ON VEISOTLTUIL des E1 Jahrhunderts, und
EESTECN Teil dem eigentlichen ‚„‚Ordo COIMNLVETSIOINS Y

egegne ber auch schon Texten benediktinıscher Profeßliturgie VOLn

der Mıtte des Jahrhunderts a h überhefert ıst Da zudem dıe Regel-
erklärung des €es Smaragd nach e h k 2681 Einde des Tahrhundeı is,
1111 und 1111 11 Jahrhundert Kastılien und avarra der Heımat des

spanıschen ‚‚Ordo SOL UL zahlreichen Kopıen angetroffen wird
1st nach Dom Brou's Ansıcht der WIL voll und SANZ zusiımmen,

dıe natürlichste sich aufdrängende Krklärung {ür dre Orationen des

spanıschen ‚‚Urdo CONVETSOTUIL ‚„ Dusc1pe, UAaCSUMUS Domine hune
famulum tuum und ‚‚Praesta quaesu MMUS OMNıpOoteNSs Deus S16 beıde
AaUS BGIrHNeEr solchen Kopıe der Regelerklärung des es Smaraed abzu-
leıten. 93 hypothese contraıre SO schreıibt I)om Brou, ‚INC parail
desesperee: 11 faudraıt, POUL POUVOLL la tenır, que les du 1
Ordinum so1ent anterieurs miılıieu du IAÄe el UE ’un d’eux
0 O0O1115 aıt >“  Q COMNNU de Smaragde: deux choses qul sont opposıtion

le: faıts certaıns Was dann dıe Oratıon ‚„‚Clementissıme domıınator
Oomıne eirı dıe unten 111 benediktinıschen Profeßriten des

Jahrhunderts begegnen WIT: SC1 hıer vorerst LLUL dıe Vo  — ulls

allerdings nıcht geteiulte Ansıcht Dom Brou erwähnt da ß deı spanısche
Ordo COMNLVEL':  IL des 11 Jahrhunderts dıe Oratiıon aUS bene-

Aiktinischen Profefßritus, alsop us ‚‚fränkıschen Quelle geschöpft
S1e also keineswegs Aaus e1NeTr I9838K heute unbekannten älteren Handschrıft
des er ordinum übernommen 139 Dom Brou hält ZWal cıe Kixıstenz
e1N€ES alteren spanıschen ‚‚Ördo ON  EISOTUHN ‘ für durchaus möglıch, auch
dafß dıe Rubriıken 1165 olchen älteren Ordo 11 spanıschen Liber ordı-
ALn des 11 Jahrhunderts ZULIL) Teıl erhalten SP1ICIH as gılt nach ıhm
ber nıcht VOoO den Oratıonen, auch nıcht OIl der Oration ‚„‚Clemen-
tissıme domiınator Domine‘‘

Der Profelsirıtus des Abtes Smaragd hat nıcht auf dıe Gestaltung
Profeßßlıturgie eingewiırkt hat vielmehr VOTL allem

der Geschichte der C> Profelsliturgie selbst
fortgewırkt Das sC1 hıer ZwW6I Beispielen gezeıgl zunächst 28881 Be1-

spiel der ‚‚benedict1ıo0 monachorum Pontificale des ausgehenden

Siehe jetz dıe krıtische Ausgabe VO V OB Oracıonal Visigot1co
(Monumenta Hıspaniae Serı1e lıturgıca Vol Barcelona 1946
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Jahrhunderts VOIlL Sherborne KEngland das auch Pontificale des
Erzhischofs Dunstan genannt wırd In dıesem Mönchsweihritus SS E2G
autf den Versikel ‚‚GConfırma 20C Deus uUuSW dıe uNns bekannte Oratiıon

‚„„Suscıpe QUACSUMUS Domimıne hunc famulum LUUM Der Versikel VeEIr-

rat daß selhst W 16 dıe Oratıon Aa us der Regelerklärung Smarazds
1860801 SE111 kann Dıese erwähnt nämlich aulßer der genannten (OQra-
tıon h den Versikel Sieht 1all dann aber näher ZU, erkennt Man,
1a13 der Versikel beı Smaragd lediglich als 7 ı1tal aus der regula Magi-
irı steht und nıcht ZU Profeßrıtus VO Smaragd selbst gehört

Noch lehrreicher erscheınt Smaragds Nachwirken 1112 späaten Profefl3-
TıLus der Abteı Fuldad4l Krühere KFormen des Fuldaer Profefßrıtus A  ıls
diese Spätform des Jahrhunderts S1N! LLL nıcht bekannt veworden
un selbst cieser späte Profeßrıtus FKuldas ıst sowohl Wä: das Orations-
gut qals uch Wäas dıe Rubrıken angeht 39888 großen Teıl dem ‚‚Urdo
profitendı yılam monastıcam der Schweıizer Benediktine kongregatıon
entnommen der als Anhane ZU111 er des St} (saller ONChHEes

Molıtor Directorıum SCU Canius el FESPONSOFLG Pro unıformiıtate
Helvueto Benedictinae Gongregationıs MNITILO 1639 TFEULLISIIN el approbatum

(Gallen 16992 gedruckt worden ıst 1111 W esentlichen ber alter qls
1639 sC 111 wird Mönche s{ Gallen wirkten mıt als diıe Abteı Fulda
unter dem Fürstabt ohann Bernhard Schenk vVo  [an Schweinsberg 23=—=

retormıert wurde 49 und dıese St (Galler Mönche glaubten
OLIENDAT auch iıhren Schweılzer Profeßrıtus 111 Fulda weniıgslens teıl-
é einführen sollen Doch enthält der ‚pate Fuldaer Profeflirıtus
TOLZ 381 Abhängıigkeıt VO dem der Schweıizer Kongregation selbst
der Fıtel Ordo profitendi vılam INONASTELCAMNL sub requla I) Benedicti
ıst fast wörtlich übernommen 1nNe Reihe Kigenelemente Dreı
hıer genannt dıe a us Smaragds Regelerklärung stammende und 1308

gul bekannte Oratıon ‚„ Duscıpe qUaCSUMLUS Domine hos famulos tuos  O
S1e olg unmıttelbar uft dıe ‚„prostratio b durch CQie der Novıze nach

Tartene, De antıquıs Ecclesiae rıtiıbus, 1ıhb 11 Cap 8 Tdo 11
IL, Antwerpen 1763, 163)

\lan vergleiche den Wortlaut VOo.  [} Smaragd bel Migne, PL 10 gOS
miıt der regula Magıstrı, ÖQ, Mıgne, 5Ö, 1038

Fulda, Landesbibliothek Hs Aa 163 rdo profitendı yıtam monastı-
In secundum regulam Benedicti (Fulda 1769)

Vgl ıch [  + CD Zur Reform der Abteı Fulda untier em Fürstabte
Johann Bernhard Schenk VOI Schweinsberg (Quellen un Abhandlungen vAxN

(jeschichte der Abteı un der Diıözese Fulda, VI) Kulda 19195.
Fulda, Landesbibliothek Hs Aa 163 fol 10°
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em Glorıa des Suscıpe gemäß der Regelvorschrıft alle Brüder \D8908

bıttet S16 steht 1so Hulda Ende des Jahrhunderts
noch n  u der gleichen €, Al der S16 bereıts Abht Smaragd allS6-
ordnet hat dıe ach der Oration „SDuscıpe: UaCSUMUS Domine‘“
olgende Lıtanermıiıt dreı Oratıonen Schluß, dıe alle dreı dem ‚„‚Ordo
ad facıendum monachum - des römisch-deutschen Pontificale des
Jahrhunderts entstammen und wohl 11 Jahrhundert 1N den Fuldaer
Profeßritus gelangt s 111 IN OSCH cıe JEr clunıazensıischen Mönchs-
weıhgebete (benediction1s collectae), dıe ber Fulda Cıe dreı älteren
Mönchsweihgebete des eben genanntien römiısch deutschen Pontificale des

nıcht verdrängen vermochten und darum schon VO der
Profelßhandlung eingereıht wurden Es hande. sıch hlıer sehr wahr-
scheinlich jedesmal C1NEN Bestandteil der altfuldischen Profeflßlitur-
216 Aaus der eıt der Reform der Abteı ıunter dem erwähnten }Fürst-
abt Johann Bernhard Schenk O1 Schweinsberg Und WEn weıiß
daß dıe Eixpositio Smaragdı bbatıs UD reqgulam sSsancl.ı enedieti
schon der f Klosterhibhiothek VO  n} Fulda VOL-

handen WAarTr 45 ıst INSO mehr geneıgt das erste der dreı SCHATLL-
ten Elemente des Profeßritus nämlıch e Oratıon ‚„„Duscıpe QqUaESUMUS
Domine aut den Eınflulß cheser Kegelerklärung zurückzuführen und
der ältesten, karolingıschen Schicht des Fuldaer Profelirıtus zuzuzählen
dıe noch VO dem Eantfluß des ‚‚Ordo ad facıendum monachum 1111
römiısch deutschen Pontificale liegen und dem oder begınnenden
Jahrhundert angehören dürfte Dıese Annahme hat wohl 1Ne größere
Wahrscheinlichkeit ur SC als ıe gegenteılıge, ]JEHC Kliemente des späaten
Fuldaer Profeßritus, die Il ht mıt demJjenigen der Schweizer-Benedik-
tinerkongregation übereinstimmen, stammten Sar nıcht Aaus Fulda, S$O11-

dern schlechthın unbekannter Herkunft

Der Versikel ‚‚Confırma hOoC Deus der Fuldaer Profeßritus unmıt-
bar ach der Übergabe der Profeßurkunde dıe Hände des Abtes VO.: dıesem
gesprochen WIT':  d (fol Q7); stammt aQus dem chweizer Profeßritus also nıcht
eiwa Q US Smaragd der den ext ‚„‚Confırma hoc Deus SC1NEIN Profelirıtus
nıcht vorschreıibt ıhn vielmehr lediglich als Zitat u55 der regula Magistri
bringt Wenn 1111 Kuldaer Profeßritus der Novize dıe Petitio nıcht auf den
Altar, sondern ur dıe Hände des Abtes legt (membranam perlectam . .
tradıt 111 IHaANUS abbatıs vel _s315?ituti) S scheınt hıer dıe Quelle, C1NG Rubrik
des Schweizer Ordo profitendi vıtam monastıcam (S 3 mıßverstanden: Quam
chartam S1C perlectam ad COTNU Epistolae, 181
manıbus Abhbatıs; vel Deputatı.

45 Christ, Die Bibliothek des Klosters Fulda 16 Jahrhundert.
Die Handschriftenverzeichnisse (Zentralblatt für Bibliothekswesen, Beiheft
1933] 126,26 299)
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Zum Profeßriıtus de Abtes Smaracgd gehörte, WI1€6 WIT sahen, auch
chıe 1LLSU In diıesem Zusammenhang ıst. noch erwähnenswert da
nach den S0S Murbacher Statuten VO  — 816 Tonsur und Kleiderwechsel
ers erfoigen sollen, WE cdie Novızen TE ‚,PFOMUSSI0 unterschrieben
hätten und ähnlıich lautet Bestimmung auf der Aachener Re-
formsynode VOoO. 817

s

Die FProfelsliturgie der Abteı Reıchenau Ende
des Jahrhunderts -

Für e1NtC eiwas rühere T4  eıt als qdAıe des Abtes Simnaragd hbesıtzen
noch Profeßritus der SC11E über den OYv1Izen betende Oratıon
ebenfalls AQus keıner anderen Liturgie geschöp£t sondern selbständiıg
geschaffen hat Ks ist der Profeßritus deı Abteı Reichenau aus der eıt
des Abhtes Waldo (786—806 Was frühere orschung d iınsbesondere
E Mundıng OSB 111 schönen Buch ber Abht Bıschof Waldo K  TF  X  {
(Beuron als wahrscheinlich hinzustellen vermochte, ist
11n Jahre 1925 durch cie Zusammenarbeit VoO M h(

bn -  zOSB und Prof Beyerle em Sammelwerk: 95  1€ Kultur der A

Abteı Reichenau“ (München J /ABee Gewilßheıt rhoben worden: Wır
haben 1111 Reichenauer Verbrüderungsbuch wıirklıch noch dıe Reichenauer
Profelliturgie der Zeıt des Abtes Waldo VorT uns Im \apıtel des sC-
nannten Sammelwerkes: ‚„‚Dıe Regel des hl Benedikt das (xesetz des nsel-
klosters und Verwirklichung hıs den Reformen des ahres
andelt M Rothenhäusler unter Mıtarbeıt Yo  > Beyerle auch

A über dıe Profeßliturgie der e1 Reichenau Vor dem TE 817
Beyerle selbst hat SC1NeTr Abhandlung: „„Das Reichenauer Verbrü-
derungsbuch als Quelle der Klostergeschichte den Beweıs erbracht da{fß
che Handschrift Rh ıst der Zentralbibliothek Zürich VoO der e1n

Teil (fol das Reichenauer Verbrüderungsbuch cles Jahr-
hunderts darstellt, weıteren Teil auf fol S1r—853v dıe verloren SC-
glaubte Reichenauer Profeßliste Jer Karolingerzeit YOI S 1715—C 935 und

Cap 2 (ed Albers, Consuetudines monastıcae ILL, 88) Vigesimo
capıtulo de suscepthone novıtıorum sicut regula docet, ıta agatur. Tonsura Vero

eOoTum el mutatıo vestimentorum p  ua prommsxonem suam fırmaverınt,
agatlur

Cap XXVII (ebd 126): Ipse (novitlus) ero tondeatur, NneC
vestimenta prıstina ımmutet, PT1USqUaM obedientiam promıiıttat.

Kultur der Abteı Reichenau, 281 {{



108 Hieronymus Frank OSB

ın ıhr auf fol 892* —83" den Reichenauer Profeßritus AQus der eıt des
es W aldo ın einer Abschritt des Jahrhunderts ewahrt hat 3

Worın hesteht, 198858 das KEıgentümlıche dıeser Reichenauer Profeld-
lıturgıe des ausgehenden Jahrhunderts? Entgegen der Vorschrift der
Benediktinerregel, Jafß der Novıze zuerst mündlıch se1ıne TEL Gelübde
ablegen und dann dıe Petitio, ıne Urkunde, ausstellen soll, haben WIT
auft der Reichenau das umgekehrte Verhältnis. Das hat nach Idefons

dıe Parallele Z germanıschen Kommendatıon und Hul-
dıgung zuweggebracht I Kıs wurde autf der Reichenau der Wortlaut der
Petitio, die mı1t dem Text des mündlichen Profeßgelübdes un eınem
lıturgischen Gebet ın e1ner Profeßrolle eingetragen WAarLt', verlesen. Der
Noviıze setzie VO. der Verlesung, die wohl selbst vornahm, seınen
Namen unter dıe Petitio, h ı1n die Profeßlıiste, dıe auft diese Weıse
59 den Unterschrıiften aller früheren Mönche beı jeder I Profefßs-
fejer dıe Namen der Neuaufzunehmenden aufnahm“ und jedesmal
dem u€en OoNcC als ‚syrnßolische Petitio: diente J Das Verständnis
der Reichenauer Petitio ö diıe auch, un War ın ursprünglıcherer Korm,
ın der Formelsammlung VOI Flavigny überhefert ıst 93 hat uns Her-
WESCN erschlossen 54 Sıe kennt e1nNn z weıfaches Gelübde, das der
‚‚obedientia und das der ‚„stabılıtas conversatiıonıs ın congregatione ,
der Beharrlichkeıit im Mönchsleben, dıe sıch innerhalb der gegenwärtıgen
Klostergemeıinde vollendet. Der Novıze legte dıe Petitio, dıe unter-
schrıeben hatte, ın Wirklichkeit also dıe Profeßrolle, dıe zıemlıch Al

Anfang den lLext der Petitio Lrug,;, eigenhändıg auf denar Das erhellt
Aaus dem Wortlaut de unmıiıttelbar darag£folgenden‚ eın gliedrigénm und

S Bd 11, 1107—1217, bes FEL S: Die Handschruft Zürich,
Zentralbibliothek, Rh hıst 2° (Gesamtnummer 565), dıe Aaus Reichenau stamm(%,
1m 1& Jahrhundert I1 dort ın dıe Abteı Rheinau und ın Wolge VOoO.  — deren
Aufhebung ım Jahre 1862 ach rıch kam, ıst herausgegeben VO  — Pıper
ın den MG Lıbrı confraternıtatum, nd ZWAarLr auf 196—32953 das eigentlıche
Verbrüderungshbuch (9 Jh.) und aut 320354 dıie ursprünglıche karolın“-
gısche Profefßßliste der Keıiıchenau, ın iıhr 298 — 330 das Profeßritual. Zur
Handschriuft,;, dıe beı der Katalogisierung durch Mohlberg NEeU folıert worden
1St, siehe nunmehr L Katalog der Handschriften der Zentral-
bıbliothek Zürich, Mittelglterliche‚ Handschriften, Zürich 1991, 207

Geschichte der henedilgtinischeq Profeßformél‚_ 26

M () 1n ; Kultur der Abteı Reichenau, L, 28

Librı confraternıtatum, 328
33 MG ormulae, 479 Nr. 42

Geschichte der benediktinischen Profeißformel, 11—32
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L11LUFLT: den (zehorsam nennenden Profefßgelübdes D Gewiß folgten jetzt das
Suscıpe und dıe durch che prostratio versinnbildete Bıtte des Novızen

dıe „Singulı fratres‘‘ umms Gebet Die Profeßliturgie der Reichenauer
Profeßliste erwähnt ZWarLl das SDuscıpe und Jdıe (rebetsbitte des Novizen
nıcht sondern bringt 11UL noch das Ge bet über den Mönch,
das, Wwıe Uus seınem Wortlaut hervorgeht, nıcht der Abt, sondern wohl
E1n Priester sprach. ID ıst zweıtellos aut der Reichenau selbst entstanden
und lautet: Deus omnıpolens qu1ı cunctıs legıtime el regularıter vıiventi-
bus prem1a promuisıstı. custodıire el gubernare dıgnare 605 hıc
nomına subterscripta sSunt monachorum sanctliae Marıae. ul incolumes
nie trıbunal Christi pervenıre mereantur. 19888 CUmM electo 1ITO ıll
bhate uft deus omnıpotens quı Dacıs auctor est. quı solus po  S facere
unanımes habıtare ın domo. apte ad facıendam voluntatem
SHaM. facıens In nobıs quod placeat s1b1 PEr Jesum Christum dominum
nostrunm. una A0 888! relig10s1ss1m0o patre nostro. et hunus acdlhhortationıs
SCINEIN 1n NnOsSTIro corde PCL gratiam spirıtus sanctı Jantet et foveat. et
ad maturam bonorum perfectionem perducat. simul Cu Ilu-
s{irıssımo nobis patre NnOsSLIro. ıll el nobis rem1issıonemM peccatorum donans.
ın aeternam requl1em. 100881 SıL PACE recıplat. ainen ü

M Rothen häusler hat e Adresse ‚„‚ Walton1“, die ın der Reı-
chenauer Profeßliste ach der Oratiıon des Profeßritus und Or einem
unmıttelbar folgenden dr e 1 gliedrigen Profelßgelübde steht, als auf Abt
Waldo gehend gedeutet und als dem ANZEN Profeßritual: Petitio,
eingliedrige pProm1ss10 und Oratıon gehörig betrachtet, dıe dann folgende
dreıgliedrige Profeßformel ber auf Benedikt VO. Anıane bzw u£
seıne Reformtätigkeit zurückgeführt D Ich glaube, beıdes mıt vollem
Recht Selbst 11 Inanl mıiıt M dın annehmen könnte o schon
Abt W aldo und nıcht TSL SeEINn Nachfolger, Aht Heıto, habe dıe MNCUC,
d r gliedrige Profeßformel eingeführt, die dann später durch Benedikt
VO Anıane WE allgememnen Geltung gebracht worden ware, ergäbe sıch
TsST recht, daß dıe gliedrige Profeßformel 1LN!: dıe Petitıo mıiıt ıhrem

Ta)  ı6> MG Labrı confir., 320 n  I”— 21 ® Ego. Je domne abba ıll oboecdientiam
vobıs secundum regulam sanctı Benedicti. 1uxta quod ın ısta petıtione contıinel.

istuc altare posul deo el sanctıs 1uUS. ın quanium miıhı 1pse
eus dederiıt aciutorium. e0 et vobıs promuitto custodire. el ın ql]0 POSSUM 1PSO
auxılıante SerVO.

Ebd 320 32—330
Kultur der Ahteı Reichenau, Bd B 2814; sıehe auch Bey erle, ebDd IL, 112I1

8 Abt-Bischof Waldo (Texte nd Arbeıten, hsg durch dıe F£rzabtei Beuron,
Abtlg., 10/11 ‚ Beuron 1024 | 60)



110 Hıer Frank OSB

zweifachen Gelübde vor Waldo in Ge$rauch waren. Die Rıchtigkeit der
Beweisführung S konnte Vo  - MIr durch den Nachweiıs
erhärtet werden, da{fß die Reichenauer Formel der Petitio als e1in Denk-
mal der n d S 1t des Klosters (vor 730) gelten hat
In den Klöstern des Abtbischofs Pirmin, dıe Gott unter der eınen
orm der Petitıo (sub U  S modo petitionis) und unter cder eınen Lehre
des heilıgen Benedikt geeınt nat O' Wäar die Reichenauer Petitio ın Ge-
brauch, VOTLFr allem In Murbach o Das konnte Urkunden für Murbach
AQus den Jahren 731—735 geze1gt werden ] Pırmin selbst wırd den Wort-
laut der Petitio, at'15genommen vielleicht die Worte iın der Anrede, dıe
Vo  — der ‚„peregrinatio“ prechen 6 A U Se1INeETr Heımat, Westfrankreich
oder dem aquıtanıschen Raum mıtgebracht haben und mıiıt ıhr wohl

B Diıe älteste Ppofeßurkundé der Abhtei Reichenau Anhang H FE rank,
Die Klosterbischöfe des-Frankenreiches (Beiträge ZUFLC Geschichte des alten Mönch-
LUMS USW., 17 [Münster W W. 1932 | 1609—179).

60 Urkunde des Bischofs Widegern VO: Straßburg für Kloster Murbach
Vo Maı 726 (J
13 Nr 10) an. Alsatia dıplomatica | Mannheim m2}

Fr Beyerle, Baschof Perminius und dıe Gründung der Ahteıen
Murbach unı Reichenau (Zschr. Schweizerische Geschichte 2 119047 | K
173) nat die Frage nach er Priorität Murbachs Vor Reichenau aufgeworfenund - bejaht. Er verlegt die Gründung des Klosters Reıichenau 1NSs Jahr 720
H Büttiner; Christentum unı änkiıscher Staat ın Alemannıen und Rätien
während des Jahrhunderts (Zschr. Schweizerische Kirchengeschichte 43
1949] 16) urteilt, daflß Reichenau eiwa gleichzeıtig miıt Murbach entstanden
sel, spricht sıch er nıcht IT Priorität VO:  — Murbach aus. ‚„„Weder aus den
urkundlichen Nachrichten och AUS den Mönchslisten der ' Labri confraternıta-
Lum Jäßt S1C. entnehmen, dafß dG‘I' Konvent des Klosters Reichenau aus TEMurbach hervorgegangen ıst, beıde Ahteien entstanden nebeneiınander‘“. u ine
äßt (S 16 Anm 4] vielmehr eher Reichenau Vor Murbach entstanden se1n,
sıeht 1Iso hier WI1e anderwärts S 19) keiınen zwıngenden Grund, vVon der
Chronologie Hermanns VO  Hm} Reichenau abzugehen.

Frank, Die äalteste Profeßurkunde der Abteı Reichenau, 174—176.63 sımul Cum felicı congregatione vesira quam _ Dominus de diversıs
Provincus ad peregrinandum propier nomen SULUImM regularıter vobiıs quoad-unavıt (MG, Librı confrat., 328)

64 H uttin Christentum und fränkıscher Staat iın Alemannien und
Rätien während des Jahrhunderts, x modifizıert, ohl durch dle 38!
Fr Beyerle angeführten (Gründe bestimmt, e1N wenıg dıe Ansıcht VOoxn
Jecker, Die Heımat des hl Pırmin (Münster 1927);, der auch ıch
zugestimmt hatte (Die Klosterbischöfe des Frankenreiches, s 11 7) und nımmıt
ZWAaT keıne „‚direkte westgotische Herkunft von Pırmıin, n doch eıne solche 2A8

dem aquitanischen Raum  m d „der ım 7./8 Jahrh. Sanz eingetaucht Wwar 1n
dıe miıttelmeerisch-westgotische geıistige Sphäre“ Weıil ın den Psalmenzitaten
des Scarapsus keinerlei Spur westgotischer Provenijenz fınden und weıl der
Murbacher Urkonvent ach Ausweis der Namen westfränkısch sel, lehnte Fr

OS r 1 B5 Bi;chof Perminius UuSW,., ö1 f£. Spanıen oder das westgotische
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auch den Wortlaut der einglıedrıigen mündlıchen PTOMLSSLO, dıe zudem
Herwegen fast wörtlich gleichlautend Handschrift des

südfranzösıschen Klosters Albı aus dem Jahrhundert angetroffen
hat 65 Auch dıe Aufeimnanderfolge der Rıten Unterschreiben, Lesen un:!
Niederlegen der Petitio und dann IS mündhches Profelßgelübde mag

Gegensatz der der Benediktinerregel vorgeschriebenen Reıhen-
folge auft 1rmın zurückgehen Diıe Oratıon des Reichenauer Profe{fß-
r1ıtus ist dagegen für das Inselkloster charakteristisch daß .16 AANZ

Sudfirankreich qals Heımat Pırmıiıns ah und nahm als und des Murbacher
Urkonventes Heimat Westfrankreich al Wenn für Beyerle Pırmin ‚‚kolumba-
nısch bleibt TOLZ der Regel St Benedikts (S 1953) und sSe1Ne Wırkungsweıise
unausweichlich ut das Iroschottentum hınweıst (S 149 f lehnt LEn e
Christentum und fränkıscher Staat S RS nıt Anm diese Ansıcht entschıeden

‚‚Alle Beobachtungen, dıe 9808  — AaUuS Pirmins Werken und a4uS SC1INEN An-
schauungen beı den Klostergründungen schöpfen kann, V C151 autf Ver-
wurzelung westfränkisch--aquıtanıscher Tradıtion. Pırmians Denkweiıse kommt

AUuUSs der galloromanısch-kirchlichen Vergangenheıt dieses Kulturkreıises, der
weıtgehend mit römıschem und westgotischem (zedankengut erfüllt ist, nıcht
aber AUS dem davon sıch deutkch abhebenden insularen (ıroschottischen od
angelsächsischen ) Milieu Diıes alles zugegeben, mul ImMan dennoch fragen,
woher Pirmin Are für SC1INE Klostergründungen charakteristische Anschauung,
die ‚‚peregrıinatio propter Dominı.“ geschöpft hat, die der Petitio,
der Profeßurkunde se1INer Klöster, anzutreffen und aus ıhr andere Urkunden
der gyleichen Klöster übergegangen iıst Ist diese Hervorhebung der peregrinatlio
letztlich nıcht doch 1508! iıroschottischen geıistigen Raum heimisch, dem muıttel-
meerisch-westgotischen hıingegen fremd ? Mag Pırmın aus frankreıich oder
aQus Aquitanien stammen, “ kann doch recht ohl beı der ıhm vertrauten
Idee der ; ‚peregri_natio propter Domuinı wenıgstens indırekt ıroschotlisch
beeinflußt SsSC1h Im westfränkisch--aquıtanıschen (zebiet ach Büttners Wor-
ten (S 18) ‚„‚hbereıts 111} Jahrhundert dıe lebensvolle Verbindung des kolum-
banıschen Mönchtums mıt der besten gallo-romanıschen christlichen 'Tradıtion
erfolgt . Sollte nıcht gerade die ıroschottische Komponente dieser Verbindung

als Von Mön-den Gedanken der „peregri_natio propfer Dominı
hen ZU verwirklichenden Ideals lebendig erhalten haben? uch Büttner bemerkt
(S 18), da{fß Murbach gemäß den ältesten Urkunden aulser den (ewohn-
heıten VO' Lerins nd Mauric auch dıe VOIN benachbarten Luxeuil als
Vorbild dıenten. UÜber dıe Herkunft Pırmins sıiehe uletzt dıe überzeugenden
Darlegungen I1 Müller OSB, Zur rätisch-alemannıschen Kıirchengeschichte
des Jahrhunderts (Schweizerische Zschr. für (z+eschıchte 1952 I12—921)
mıf dem abschließenden Urteil aut ‚„Mag auch das westgotische Süd-
"ranzıen und dessen Eınflußgebiaet Mittel-Franzıen dıe geıstıge und ohl auch
ırdısche Heimat dP‘ä hl Pirmin SCIN, S3 sınd doch fränkısche, angelsächsische
und ıroschottische Einflüsse und Elemente, aut die Franz Beyerle 11U. wıeder
hingewiesen hat, keineswegs ausgeschlossen ‘

65 (G(Geschichte der benediktinischen Profeßformel, al un! 30 Die Formel
VO Albi selbst sıehe beı MI L  - C, De antıquıs monachorum rıtibus, lıb V
C€ÄP E TE XII (De antıquıs Kcclesiae rıtıbus, | Antwerpen wl 224)
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gewiß erst In diesem entstanden ıst Vielleicht kam der 1n der Urkunde
des Bischofs Wıdegern für Murbac vVo  wn 7128 erwähnte ‚„ uUNu modus
petitionis 66 ın Pirmins Klöstern, denen unter anderen Murbach
und Reichenanu gehörten, ırmıns Lebzeiten dadurch besonderer
Geltung, daßß jeder Novıze schon Ll  u S! W1@e au f der Reichenau

nde des Jahrhunderts der Fall WAar, L1UFTLC den e1Nn für allema]l
ın der Profeßrolle geschrıebenen ext der petıtıo und der DrOM1LSSIO
unterschriebh.

Diıe Profeßliturgie des Codex Ta  — Vındobh. DDO

Seıt 1925 steht das Profeßranal der Abteı Reıchenau Zzu Zeıt des
Ab fest. Im Jahre 1940 aber hat rech OSB einen
zd anderen Profeßritus als wahrscheinlich /A eıt des Ahtes Waldo
uf der Reıichenau ın Gebrauch nachweisen wollen, den Profeßritus
des God lat Vındob. 2232 6 Diese Handschrift enthält in ıhrem eTrsten
Teıl, der Begınn des Jahrhunderts geschrıeben ist, den ext der
requla Benediceti In der reinen assung und 1er Anhängsel, AIl vierter
Stelle (fol S54 den erwähnten Profeßritus. Nach ist
der Vındob. 2939 auftf der Reichenau geschrıeben und ‚eTrweıst sıch uns

N se1ner charakterıstischen Subskription und des beigegebenen Pro-
feßritus als Zeuge der Klosterretorn durch Karl den Großen., wahr-
scheıinlich unter der geıstıgen Führung des Abtes Walda Vo Reichen-
qı 68 Da dıiese Subskription, cdıe ıne Art Beglaubigungsnotiz dar-
tellt, und der sıch anschließende Profefßritus dıe Handschrift als ‚‚selb-
ständıgen Abkömmling des Aachener Normalexemplars‘ erweist, WIT':
YO Brechter glaubhaft gemacht. Y ausgeschlgssen aber mu (3

SChOoenAIIN Alsatıa Dıpl. L3 Nr
Schriftprovenienz und Bıbliotheksheimat des CGCodex lat. Vındob. 232

(Diese Zertschr. 78 1940 8$2—106). Vgl aber auch dıe andere These von
Parınger OSB, Cod lat. Vındobonensis (Diese Zeıtschr. 5 1940

Eb«d 106 (Ganz anders lauiet Aıe These on Parınger OSB,der ın dieser Zeitschr. (1940) 65—81; vgl uch Revue Ben&d. O1 (1991)123—125 IN unanfechtbaren Gründen‘“‘ bewıiesen ZUu haben glaubt, daß der
Regeltext des God lat Vindobonensıs 2232 ach Bayern nıcht über Aachen-
Reichenau, sondern unmıiıttelhbar aus Monte (lassıno gekommen sel, und ZWAarTr
im Zusammenhang nıt der Erneuerung des monastıschen Lebens ın Dayern ın
der zweiten Hälfte des Jahrhunderts. Daß, dıe Kıchtigkeit dieser Ansıcht
einmal aNZFENOMMEN, ann auch der Profeßritus der Handschrift, aul den
Paringer nıcht eingeht, unmöglıch derjenıge der Reichenau unter Aht Waldo
sSe1N kann, leuchtet hne weıteres e1IN. och hat ıch dıe Beweisführung vOI'
Parınger nıcht überzeugt.
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gelten, daß Profelßrıtus des Vindob DD dıe Reichenauer Profeß-
lıturgıe unter Abt W aldo vorliegt. Brechter hätte clas wohl auch
nıcht auptet, WeEeN ıhm dıe Beweısführung h :
un eyerles vo 1925 bekannt Denn der Profeßritus
des Vındob 69 ist eC1n TANZ anderer als WIL- ıhn 1111 Reıichenauer Verbrü-
derungsbuch besser der karolingischen Profefßliste der Reichenau
ıuınter Abt W aldo Übung kennen ernten Er enthält nıcht dıe Um-
kehrung des Verhältnısses PTFOIMMISSIO und petitı0, W 16 S16 H
und he S ler der karolingischen Pı ofeßliste der Reichenau
aufzeıgten und deuteten Er hat ferner STa ler au f der alten Reichenau
übliıchen 61 gliedrigen Formel der mündlichen PIOINISSIO W 1-

glıedrıge Iso keine dreıgliedrige qdie allenfalls W16 S16 11  —

Reichenauer Profeßritual nachgetragen ıst mı1t 1D A auf Aht
hWaldo zurückführen könnte 79, 111 E aber erst aut Abt Heıto.,

aut den VOo Abt ened1 vo Anıane ausgehenden Eınflul also dıe
eıt 817 zurückführen mul Der Profeßritus des Vındob P kennt
schlıeßlich 1111 Gegensatz ZU111 Reichenauer Rıtus ke 1 lıturgısche (76-
betsformel des Priesters der des Abtes über ilen Neuprofessen, hat vıel-
mehr dıe Bestimmung ‚„‚Iratres oTratıone posılı cantant 1L11.I1SCTETE 1161

Deus up SO NOYvılıL

Der Profeßritus des Vındob 2232 WIC dıe ıhm der gleichen
Handschrift vorangehende Subskription usSs dem Areise 19088| Karl Gr
stammen Kür beıde Annahmen hat Brechter beachtenswerte Gründe
Deıgehracht {1 Die Subskription und der Profeßritus können also sehr

Hsg vOI M Herrgott Vetus dıscıplına monastlıca (Parıs 17365
un nachgedruckt VO. AlLbers; (Jjonsuetudıines monastıcae 188 184 f Deı
Profeßrihus ıSE auch echert 1} Hdm Schmidt OSB 1ese Zeıtschr Jahrg

Bd (1881) 1731
Abt-Bischof W aldo, bezeichnet eb ıe alte Forme!l

der mündlıchen ‚,‚PTOM1SS10 dıe 111 Wiırklichkeit PFEHZT. den (;ehorsam nennt
also eın gliedrıg Ist, ırrtüumlich als ‚‚das eigentlıche Gelöbnıis des Gehorsams
und der Beständigkeit betrachtet dıe Kormel miıthın qals Z W e ı glıedrig Dıe-
SC  n} Irrtum übernehmend schreıbt Brechter Schriftprovenijenz Q9;, daß
unter Waldos Kegierung sıch Reichenau der Übergang on der zweighedrigen
ZUT dreigliedrigen Profelßformel vollzogen habe Tatsächlich aber vollzog sıch
Reichenau ob unter oder nach Waldos Regierung, bleıibe dahfngestelft der
Übergang der eın gliedrıgen ZU dreigliedrigen mündlichen Profeßfarmel.
Die Petitio hıngegen, dıe Te unter Abtbischof Pırmiın besessene praktıische
Bedeutung verloren und al die NECUE, dreiglıiedrige mündliche Profeßformel abge-
treten hatte, bhıeh unverändert un behielt ıhr zweıglıedriges Versprechen beı
das des Gehorsams un: das der stabılıtas Conversatıionıs 11 congregatıone

Schriftprovenienz un: Bıbliotheksheimat des Codex lat Vındohb 2232,
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wohl INn Ende jeder Abschrift des Normalexemplars der requla 1€ von
Aachen aus manches Kloster des Frankenreiches gesandt worden
SE1NM MmMas, ıhren Platz gehabt und damit auch der Aachener Vorlave
des Vındob 2232 gestanden haben Wenn dessen Profeßritus wirklıch
AUus Aachen kam, bedeutete das wohl da{fß I1  — arlıs Hof dıe
Befolgung schlıchten, sıch engstens den Waortlaut der regula
anschließenden Profeßrıtus den Klöstern des Frankenreiches wünschte
Be1 der Annahme des offızıösen Charakters dıeses Profelßritus lıeße CN
sich vielleicht SRa erklären der etiwas JUNSEIE Anhang Alkuiins

Sacramentarıiıum Hadrıanı €  C Oratıon für dıe Profeßfeier angıbt
der amtlıche Profeßritus sah eben keine VOTLT Wenn 1Nan mıL rech ter
Paulus Dıaconus für den wahrscheinlichen Verfasser der Subskription
des Vındob 2932 halten kann 7{2 CHITE ıhn mıt dessen Profeßritus
jedenfalls ht Verbindung brıngen denn Paulus Diaconus ordnet

Profeßrıitus SeE1N€ES Regelkommentars W.IL hörten oben schon
mehrere Psalmen und dann e1Nn€e Oratıon über den Novızen A der Pro-
feßrıtus des Vındob hıngegen NUu1 C Psalm un Sar
keıne Oratıon Paulus schreıibt dıe Bekleidung mıl dem Öönchsgewan
S ANZ Begınn des Rıtus VOT, der Vındobonensıs dagegen erst nach dem
Suscıpe un! nach dem Mıserere Gesang über den Novizen Paulus sıeht

Pax Ende des ufnahmeritus VOL während der sonst karge
Ordo des Vindob s16 CISENS nennt (3 Paulus kennt schließlich e11e6
sı1eben Tage währende Verhüllung des Hauptes des Novızen mıt der
Melote, dıe dem Profeßritus der Wiıener Handschrift unbekannt ist

Angenommen also, andele sıch beım Vındob. 29239 wirklich 150881
ein® autf der Reichenau Anfang des Jahrhunderts geschrıebene
Regelhandschrift, deren Vorlage ı das Inselkloster ;AauUus Aachen gekom-

ıst 65 doch SANZ unwahrscheinlich, daß Profeßritus
jemals auft der Reıichenau, geschweige denn unfter Abt Waldo benutzt
worden ıst.

In den Quellen, die bısher kennen ernten, stellten WIT eınen
Profeßritus fest, der gegenüber dem Wortlaut VO  — Kap der Benedik-
tinerrege] ‚e888  — dreı Punkten e1N€e Erweiterung aufwiıes: dem Gebet,
das über den Oovızen uf Bıtte hın nach dem Suscipe verrichtet,
wurde, ı der Verhüllung des Hauptes des Novizen mıt der Melote, dıe

78 Ebd 02
Herryolt, Vetus dıscıplına monastıca, 390 ETULUS rebus PrO-

induitur vesliimento monasterı. el dat omnibus cCum subiecliione e{
humilıtate *
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wenıgstens Paulus Dıaconus und Hildemar vorschreıben, un Fr  16 -
denskuß den Schluß alle Mönche dem eu€eEN Bruder ertejlen

Der Mönchsweıhkanon des Erzbischofs vOo  — ®

und SEiIN Nachwirken besonders römiısch deutschen
Pontificale des Jahrhunderts.

E 3 Quelle haben WIT noch nıcht herangezogen, dıe aber beı der
Entwicklung de: benediktinıschen Profeßritus ı11112 Jahrhundert: 116

wıichtige Rolle gespielt hat 1Nnen Mönchsweihkanon, der der hand-
schrıftlichen Überlieferung sowohl d€l]l Erzbischof Theodor YOoO  - Canter-
bury qals auch dem aps Gregor Gr zugeschrıeben wıird {4 Der Kanon
lautet allen cdıesen FKassungen fast gleich. Hıer sSe1 die untier Theodors
Namen gehende Fassung des discıpulus Umbrensiuum (8 Jahrhundert)
gewählt 75

In monachı TO orchınatione abbas debet 1111853111 a ei 111 oraltıones’

SUPDET caput e1USs complere et VII 1e5 velet caput SUUINnN cuculla sla el septima'
dıe abbas tollat velamen sicut in baptısmo presbiıter solet velamen iınfantum

ıfa elauferre abbas debet monacho, secundum baptısmum est ıu x ta
iLudıcıum patrum JUO OINN1a peccata dimıttuntur S1CuL baptısmo

Geht dıeser Kanon auf Gregor Gr oder auf Erzbischof Theodor
yo Canterbury zurück? Fınsterwalder 76 und ıhm
stimmend der akannte Kanonist Le Br A 5 wollen den Mönchs-
weiıhkanon und Z We1 andere Kanones, dıe (0301 der Feıer der Messe durch
den Biıischof beı der Bischofsweihe bzw beı der Priester- und Dıakons-
weıhe andeln aut nıemand anders als auf Gregor Gr zurückführen
Die VvVo Finsterwalder angeführten Gründe, sınd aber nıcht beweiskräf-
ug 78 Wer dıe ‚‚Canones sanctı Gregorin urDIıs Romae liest 79

sıeht sotort daß hınter NSeITN VYo  r der Mönchsweihe handelnden Kanon

74 W Fı Nn d { Die (Janones Theodorı (jantuarıensis und
iıhre Überlieferungsformen (Weimar”1929) D} 39, . 35

75 Ebd 315
Ehbd ho

17 r Hıstoire des collections CaNnoN14€S €7)

()ecident, (Parıs 1931) Anm
111 ıner Sammlung 1038ach Finsterwalder (S 40) ‚„‚rühren‘

53 Canones, dıe handschriftlich bald Gregor Gr hald Erzbischof Theodor
VO] Canterhury_ zugeschrıeben werden, ‚‚dıe Tel ersten Canones“ vo denen
der drıtte Mönchsweıihkanon ıst,; „siıcherlich VOI Gregor her “ Aus der
schwachen Beweisführung Se1l hıer LL e1inN Punkt herausgegriffen. KFınster-
walder betont wıederholt (S $} y h1, 5Q; 9 ’ LO 1933f£.; I124,; 131 daß
die Canones, sowohl diejenıgen, die unterA Gregors, als aul die, welche unter

I  A
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keıne Zäsur PE machen ıst da ß vielmehr qALe folgenden Kanones
dıe Bestimmungen über dıe Abtsweıihe., Äbtissinweıhe, Jungfrauen- und
Wiitwenvweihe treffen, uf e1NEN un: denselben edaktior zurückgehen,
der sıch 1111 römiıschen und yriechıschen Kirchenrecht gul auskannte.
Man WIT: hıer 1e1 eher den Griechen Theodor a{ Papst
Gregor als Urheber denken Gewilß dıe heutige rechtsgeschichtliche For-
schung sıch darın n  , daß T’heodor ‚‚kem Bußbuch und kein

Theodors Namen gehen, handschriftlich schr häufıg SEINCINSAMN) mıl den hekann-
ten Interrogaliones Augustıinı el rEeESPONSLONES Gregoril Gregori PADAC
registrum epistolarum XL, 50a) überheftert SIN “7 b D,
Die Bußordnungen der abendländıschen Kırche (Halle 1851) ”I halte AT
NOMMECN, dafß die (janones (Giregoru den \Namen Gregors einfach deshalb führon,
weıl ı111 den beıden überliefernden Handschriften JEeNE rESDONSLONES G Aa a

unmıttelbar folgen. Finsterwalder weıst indessen dıieses Argument ‚‚als keines-
CS schlagend zurück S 36), wobeı richtıg bemerkt, daß der Drief

Gregors ‚„„nıcht SdNZ unangefochten Se1 Nıcht folgerichtig macht siıch ahber
Finsterwalder das Argument VO W asserschleben ann doch selhst e1  O!  n Er
findet ämlich 61116 Bestimmung der (7anones Gregorit, un des Canons I

dafß die Bischofsweihe vOo COI CINZISCHN Bıschof alleın vollzogen werden
könne, als geduldete Ausnahme auch den Responsiones Gregoru ( Kesponsum
VI) wıeder nd erschlıe(3t AauUus der Verbindung dıeser isolıert dastehenden De-
siiımmung der (/anones Gregoriu mıiıt der Stelle 111 den KHesponsiones Gregoriu
dıe Echtheit des Tıtels (;anones Gregorit, Un ZWAaT nıcht 19858 dıese eE1Ne

Bestimmung, sondern uch für dıe anderen cdıe der Tıtel deckt (S 34 Die
Sache verhält sıch aber umgekehrt Nachdem Brechter SB dıe Kespon-
SLONES Gregoril als Fälschung des Jahrzehnts des Jahrhunderts
hat dıie 790/S1 Bedas Hiıst ecel gentts Anglorum 277 aufgenommen
wurde (Die Quellen /AM Angelsachsenmissıon Gregors Gr | Beıträge ZUL Gesch
des alten Mönchstums un des enedıktiınerordens, Münster 1041,
280— 109 dürfte die SCHLEINSALLLE handschrıftliche Überlieferung des gefälsch
en Briefes und der (’anones Gregoru eher folgendermaßen erklärt werden Aus
der Unechtheit der Responsiones Gregorilt erg1ıbt S1C da auch die Zuwelsung
der (janones 2561 Gregor Gr., welche der Tıtel (’anones Gregoril aussprıicht
nıcht zutrıfft Ob sıch indessen wıirklıch verhält ob die Fälschung
der Responsiones Gregorit uch tür as handschriıftlich mitüberlieferte Rechts-
buch dessen Rechtssätze Wiırklıchkeit aut Theodor von Canterbury zurück-
gehen, den Tıtel (Janones Gregorit ach S1C. ZE6Z0OSCN der obh umgekehrt
Brechter anzunehmen scheıint (S 271) der Fälscher des Briefes bereıls ](:nen
Hauptzweig der Überlieferung yvon Theodors Kechtssätzen VOT S1C gehabt hal,
dıe als (/anones Gregoru bezeichnet un Form VYO Responsa erlassen worden
sınd können WIT nıcht entscheıden uf jeden Fall ıst NC Finsterwalder der
Beweıs, daß JENE dreı Canones, unter ıhnen auch der ber dıe Mönchsweıhe, zUu

Recht Gregor Gr zugeschrıeben werden, nıcht erbracht worden und kann
nıcht erbracht werden Im Gegenteil sprechen die VO.  — ben ext heran-
SCZOSENEN Parallelen 4 U8S der griechıschen Mönchsweıhe entschıeden für dıe
Autorschaft des Griechen do VO:  - Canterbury

Die (Canones Theodorı1 Cantuarıensı1s, 253
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Rechtsßuch geschrıeben 1at S0 Doch sıeht Ma  - heute dıie unier Theo-
dors Namen gehenden Kanones (auch Poenitentiale £eOdOTSs genannt)
als abgeleitete späte Überlieferungen se1nNerT kırchlichen Praxis Kın

LeET q } de wırd mıt seıner Feststellung C behalten, ‚‚daß nıcht
ange nach Theodors Tod ım nördlichen KEngland, ın Northumbrien, ine
Zusammenstellung des Verwaltungsrechtes römischer Observanz statt-

geIun en hat, W 1e auch T’heodor hte“ S Theodor nächsten steht
nach dem Urteıl VoO  am Gasp 8& dıe Sammlung des vorhın erwähnten
discipulus Umbrensiuum. Auf den A4uUus Tarsus 1 Cilicien gebürtıgen
Mönch Theodor, der 1m Jahre vVo  ( aps Vıtalian ın Rom ZU|!

Erzbischof VvOIl Ganterbury geweıht worden ist, möchte ich auch NSern

Mönchsweihkanon zurückführen. Er enthält I11. nıcht römısch-
monastıschen Brauch, ıst vielmehr vVvoO dem Griech Theodor geprägt
und gıbt griechische Tradıtion wıeder. Wiıe ın der byzantinischen . 4xo4A-
oudHa TOU UEYALOV Xal ÜyyELLXOUV ON MATOG®” fıindet gemäß dem Kanon
diıe ‚‚ordınatıo monachı ın der Messe sStea on ase bemerkte,
daflß hıer, wohl das erstemal 1mMm Abendland, die Verbindung der Mönchs-
weıihe mı1t der Messe klar ausgesprochen Sse1l S Was die dreı Orationen
angeht, dıe der Abt über das aup des Novızen sprechen hat, se1
bemerkt, daß der genann byzantınısche Rıtus gerade rel Jange Ge-
hete enthält; dıe nach der Katechese un VOTLr der Tonsur und der Über-
gabe des OYNUC VOoO Priester gesprochen werden 55 Wıe nahe lıegt da
dıe Vermutung, daß der Verfasser des Mönchsweihkanons Vo  a der ıhm
vertrauten griechischen Praxıs her dıe Verlegung der ‚‚ordınatıo a-

hi“ 1n dıe Messe un:' ferner dıe dreı Oratıonen anordnete! Ähnliches
darf INa wohl uch bezüglıch des Rıtu:  S  Q der sıeben Tage währenden
Verhüllung des Hauptes mıt der Kukulle annehmen. Die Enthüllung
findet gemäß der einheıitliıchen handschriıftliıchen Überlieferung des
Kanons am <s1ehten Jage SLa Gerade diese Zählung mıt dem sıebten
Tage fınden WIT ebenfalls ın der byzantınıschen Mönchsweihe S

S0 Ebd 21l; Le Bras beı FKo urnıer, Hıstoire des collechons
Canon1ıques Occıdent, 1, 5ll’ ders. im Artıkel: Penitentiels, ict de theologıe
c_atholique‚ XL, (1933) 1166

Dıe Canones Theodorı Cantuarıensıs, 214f
52 Geschichte des Papsttums, 1, Tübingen 1933, 683 Anm
83 GOoar, Euchologıion Sıve Rituale Graecorum, Venedig 1730, ho6

Diıe Mönchsweıiıhe, JLw
Sh x 0 Euchologion, 409

Zweı Beıspıele beı Goar, 419 h20 nennt eın (lod. Barberinus
aus Marco allerdings uch den achten lag Auft alle dıese byzantınıschen
Parallelen machte mich meın Mıtbruder Dr Odiılo Heiming gütig auf-
erksam.
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Jınter dem Mönchsweihkanon teht 1Iso sichtlıch h
Rıtus Dafß Theodor den Rıtus SC1INES Mönchsweihkanons schon 2801
Rom vorgefunden und von dort nach Kngland mıtgenommen habe
da{fß na  a a1so diesem Rıtus ‚„dıe benediktinise. römische orm der
Mönchsweihe 1m Jahrhundert sehen habe W1e6 Gasel wollte &”7

ıST nıcht Man darft bezweıfeln ob Theodor e1N€eEN

lateinıschen Mönchsweihritus mıl dreı bestimmten Gebeten
überhaupt Auge hatte Ihm schwebte wohl 1LUFr das ıhm aus SC1Ner

Teimat vertraute orbıld 1165 Rıtus mıt TE1 Orationen un
Tage lang dauernden Verhüllung des auptes mıL der Kukulle VOT

Wenn Casel VON der ‚‚Ördınatıo monachı des Kngelberger
CX AUS dem Ende des oder Anfang des 13 Jahrhunderts meınte,
WI1IT hätten dıiesem ext ‚„‚höchstwahrscheinlich dıe römiısch-benedık-
tinısche Mönchsweihe der ‚„„‚monastırıa Ecclesiae Romanae“‘ des Jahr-
hunderts VOor uns WAar das eın 1in Jahre 925 leicht verständlicher
Irrtum: denn erst 1111 Jahre 1931 ıst dıe Geschichte des Pontificale 1111

frühen Mittelalter VYo  ! M aufgehellt worden 89 Se1ıtdem ber
müssen WILr urteıuen, daß dıe ‚‚Ördinatıo monachı. es ZeNanNnnNteN ngel-
berger Pont:ficale NU. e1INE späte Abart des Mönchsweihritus
römisch-deutschen Pontificale darstellt das e1M unbekannter Mönch VO.

St an Maınz das Jahr 950 redigiert hat Dieser Mönch“ dessen
Arbeıt stark kompuatorıisch hal wohl auch SCiNEN Mönchsweihritus
auftf Grund on unmıiıttelbaren Quellen gearbeıtet ıe WITL leıder noch
nıcht kennen nd vielleicht auch 1IE kennen jernen, weıl “ 16 nıcht mehr
vorhanden sınd. Das eınNne aber können WIL mıt aller Bestimmtheit SaSen.
Der Mönchsweıiıhrıitus des römisch-deutschen Pontificale des Jahr-
hunderts geht nıcht, auch nıcht mittelbar, auf e1N€eE römische Quelle des

Ja  hunderts zurück. Von ıhm ıst vorläufig, bıs Entdeckung
unmıiıttelbarer Quellen, NAUr urteilen, da{fß e on dem Wortlaut des

ıhm zıtierten Mönchsweihkanons Theodors NO  ( Ganterbury beeinflußt
ıST Dıesem Kanon entsprechend bringen dıe Handschriften des römisch-
deutschen Pontificale, dıe WIT durch Andriıeu großer Anzahl ken-
NeN 90 ıhrem ‚‚Ordo ad monachum facıendum nach dem Susc1pe,
dem dıe abrenuncıatıo des Novizen, wohl 116 orm der mündlıchen, dıe
dreı benediktinischen Gelübde jedoch nıcht nennenden PTFOILNSSLO, mıl

Die Mönchsweıiıne, JLw 5
Ebd 34

89 Les Ordines Romanı dLl haut moyen-äge, E Les manuscrıts (Spicılegium
saäcrum Lovaniense II) Louvaıin 1QÖI, 494 T+

90 Ebd 497

.rS  E  Z
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dem Kleiderwechsel vorangeht zunächst dreı Oratiıonen 91 Von E  1  nen
ist 11U.  _> dıe Quelle der zweıten ‚„‚Deus QUL hunc famulum LuuMmM saeculı
yanıtalte CONVEeErSUMmM bekannt 1e6s€ Oratıon geht nämlıch mittelbar aut
das (elasıanum saeculı OCcfaul zurück ” Von den 7eıden andern ()ra-
t1onen 93 deren Quelle 19850858 unbekannt ist nımmt“ Aje erstie auf CIM

vOoTausSeSaNSENES Versprechen der stabılitas eZUg Dann folgt den
Handschrıften h dem ‚‚Ordo adcl monachum faciendum der Wort-
aut des Mönchsweihkanons mıt der Überschrift ‚„‚Ordinatıo monachı

CanonNne JT heodorı und schließen SIC. dann wıederum dem Wort-
laut des Kanons gemäa. drelı Orationen dıe aber ebenfalls keine
römıschen Formeln des Jahrhunderts sınd. Die er  Te: „Dıgnare
qUaESUMUS domiıne famulo LuoO renuncıantı saecularıbus p OM P15 ıst unNns

schon bekannt. S1e steht mıt dem Inıtıum ‚‚Praesta UuS Domuine“
1111 alteren und jJüngeren (,elasıanum Die zweıte ‚‚Clementissıme domi1ı-
nator Domine egegnet aulßer e1NEIN ebenfalls der zweılen Hälfte des

Jahrhunderts angehörenden englıschen I1yp der Mönchsweihe auch
des 11 Jahr-1111 westgotischen ‚‚Ordo cCon  umn CONVELISATUNM!  €

hunderts 95 WIL lernten schon oben dıe VOLL Dom TB OSB
vertireiene eEsEe kennen dafß dıese Oratıon ‚‚Clementissime dominater
Domine , dıe nıchts Westgotisches oder Sar Mozarabisches A sıch habe,
ıhren rsprungy nıcht 1ı C161 alten spanischen ‚‚Ordo CONversorum -
sondern Jungen, gallısch--fränkıischen Quelle habe Dieser An-
sıcht glauben WIT jedoch NSere entgegenstellen sollen, daß dıe

rage stehende Oratıon doch AuUuSs eiNeMmM alten und sehr wahrscheimlich
spanıschen ‚‚Ordo CO  un 7 wohl des Jahrhunderts stammen

Sıehe dıe Ausgabe VO. M Hıttorp, De Catholicae Eicclesiae divinis
offıicus mysternus, Rom 19QL, cdıe 988 LAULF-: 1111 Nachdruck 11 der Bıblıotheca
MaX ıma Patrum, 111 (Lyon 1677) vorlhegt. Der rdo ad faciendum ILONA-

chum steht ler 732 v x abgedruckt heı Ga e Die Mönchsweihe, A1
Ich benutze außerdem dıe Hs London, Brit Museum Add 17004 zweıle Hälfte
des ıI Jahrhunderts (für deutsche Abteı geschrieben) 383—-388
Die beiden Oratiıonen be1ı der Kleidersegnung ‚‚Deus aeifernorum bonorum un
‚‚Domine Deus bonarum Tiutum dator sınd der Consecratio entnom-
iNnen und entstammen em (elasıanum saeculı OCLAaUL ; sıehe eiwa das Sacramen-
tar Gellone (Eph. lıt. 5i 110937 | 130).

Dessen HFormel ‚‚Deus quı NS saeculı vanıtate CONVETITSOS _ (Sacramen-
tar yVvOI Angoul&me, ed Cagın, Nr. 2201I fol 101 ıst NU. e1n IL
der vVOLANSCSANSCHEN Profeß angepaßt.

Die erste Oratiıon ‚‚Omnipotens sempıterne Deus CU1U: carıtatıs ardore
adımplesse laetetur““ die drıtte ‚‚Deus quı beatum Benedictum electum

tuum 5C]l](} ın finem victor1am “
Sıehe Anm U7

Kerotın Le Liber Ordinum Pariıs 1904, Sp 83853
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mulß Diıese Frühdatierung wollen wir 1n einem eigenen kKxkurs (sıehe
unten 133) begründen suchen.

Das drıtte der dreı Gebete, die der Maınzer Ordo unmıiıttelbar nach
dem Mönchsweihkanon des Erzbischofs Theodor bringt, beginnt mit en
Worten „‚Omniıpotens el MISEeT1COTS Deus, totıus sanctiae religı0n1s :  OT120
s ıst teilweise wörtlich Aaus Julianus Pomerıius (Anfang des Jahr-
hunderts), De ıla contem platıva entnommen J Alle dreı Gebete kom-
ATl auch 1n dem hen erwähnten englıschen I'yp der Mönchsweihe us

der zweıten TATetO des Jahrhunderts VOoOr J hne da ß hıs heute die
gemeEINSAME Quelle gefunden wäre.

ın dıesem Profelirıtus des römisch-deutschen Pontificale des
Jahrhunderts mıt keinem Or angedeutet, weder 1im ‚‚Ordo a

monachum facıendum *, der dem Wortlaut VOoO Theodors Kanon VOTanNn-

geht, noch. ın den dreı Oratıonen, die iıhm folgen, da ß der Rıtus ın der
M stattfand. Da aber der kanon s ausdrücklich sagl und ın allen
Handschriften des römiısch-deutschen Pontificale auf den ‚„‚Ordo ad
facıendum monachum “ bzw dıe ‚‚Ordınatıo monachı CanNnonNe Theo-
dorı  66 1ne ‚‚Missa PFO monachıs“ folgt, auch ‚„‚Oratıo PTO monachis a
mıssam, Ad mıssam PrOo mMonNnachı1s, Oratıones PLO monachis ad IN18-
sSam genannt J mıiıt den KHormeln der ‚‚Mıssa ın monaster10“ des alteren
(elasıanum bzw des Gelasıanum saeculı octavı 100 S! dart gewiß
ANZENÖININEN werden, la ß der Redaktor des römiısch-deutschen Pontifi-
cale dıeses Meßformular IN Profelßtag benutzt wissen wollte Die
Pontificale-Handschrift London, Brıtish Museum, Add 354 f 9
(zweıte Jälfte des 11. Jahrhunderts, für eıne deutsche Abtei geschrieben),
eınes der viıelen Beispiele des römisch-deutschen Pontificale, hat das
Meilsformular verstanden, WI1e aus der Rubrik ‚‚Mıssa PFrO monachls
ın diıe natalı eorum hervorgeht 101

J6 Migne, Q, l;15——520. p Anselm Manser OSB hat als erster
dıese Quelle der OQration erkannt, sıehe JLw I, Anm. 116 Erst DanlZ
Sspät, iıch vermute durch ht Prosper Gueranger Solesmes, ist dıese
()ration ‚‚Ömnipotens el M1sSer1cors Deus, totıus sanctae relıg10n1s Or1g0
Präfation der Profeßliturgie erhoben worden.

07 Der Lyp ist vertreten 1m Pontificale VO Wiınchester, dem
508 Benedıictional o Archbishop Robert, edıted by H Wılson (London
1903) 131—19359; ebenso 1m Pontificale VOINl S ermans ın Cornwall, genannt
Pontificale Lanaletense, edıted by D o hble (London 1937) hd —47

98 Sıehe ‚91 e u Les ()rdines Romanı II OI1l (die Belegstellen untier
Monachus f

99 Lib I1L, 30 (Wıls I1 263)
100 AaCr VOoO Angouleme, ed. Nr. 22041—2210 fol 161 —162
101 Andrieu, Les Ordines Romanı 13ı
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Wir fragen natürlıch, ob jener Mönchsweihkanon rst spät‚
950, lıturgiebildend gewirkt 1at Wır fragen ferner, ob zwıschen den
ZaANZ einfachen Profeßrıten des 8./9 Jahrhunderts und den mıt reichem
Örationsgut versehenen Profeßriten des römisch-deutschen un de: CNn  -
ischen Pontificale des Jahrhunderts Mittelglieder g1bt hat
aQus dem Vat lat Barberinus 421, den 1Ns 9./10 Jahrhundert datıerte,
einen ‚„‚Ordo ad SACrUumIn habıtum induendum “ (fol 133v) edier'tt 102
Dieser Ordo bringt nach der Lıtanel, dem Pater noster un: einer be-
trächtlichen Anzahl Versikel dreı OÖratiıonen, und bringt S1e
VO der Segnung des Mönchsgewandes. Alle dreı scheinen dem ACr.
(zelasıanum saeculı octavı entinommen Se1N. Die beiıden ersten sınd reın
monastıschen Inhalt:  s eben dıe bekannten Formeln: ‚‚Praesta UQaESUMNMUS
Omıne famulıs tu1s renuncıJ]antıbus saecularıbus pompıs" un:! ‚‚Deus
quı 81808 saeculı vanıtate CONnversos” Dıe drıtte ‚‚Deus castıtatıs amator“
hıngegen stammt QUs der Messe der ‚‚Benedictio viduae‘ ım gleichen
elasıanum saeculı octavı 195 Ist dieses Sacramentar wıirklıch dıe
miıttelbare Quelle der dreı Orationen, ıst 1a versucht, den Profeilß-
rıtus des Barber. lat 421 dem ‚„‚Ordo acl facıendum monachum “ des
römısch-deutschen Pontificale, 1so VOLI Mıtte des Jahrhunderts NZU-

seizen, und da sıch gerade 1838881 el Orationen andelt, dıese Dreizahl
auf den Mönchsweihkanon Theodors zurückzuführen. Weıl der Barber.
lat 421 ındessen nıcht, W1e Albers wollte, dem 9./10. ahrhundert,
sondern Trst dem beginnenden 11. angehört 104 kann über das WIT  e
Liche Alter se1NeESs ‚‚Ordo ad SACIUM habıtum iınduendum “ nıichts aUSSC-
sag% werden. Der Ordo kann VOrLr der Aıtte des Jahrhunderts,
kann aber auch erst Ü Begınn des 11 Jahrhunderts entstanden Se1IN

Eınfluß des Mönchweıhkanons ıst schon YVYOL der Mıtte des Jahr-
hunderts wahrscheıinlıch, und Wäar ın einem anderen Punkte Paulus
Dıaconus, der den Rıtus des Kleiderwechsels bekanntlıch schon Be-
gınn se1nes Profeßritus vorschreıbt, betont trotzdem, lalß das aup
des Novizen erst ‚„„‚[1n]promissione , beı dem mündhichen er-
sprechen, der eigentliıchen Profeß, verhüllt und Tage enthüllt

102 Consuetiudines monastıcae I1L, 179
103 aCT. Gellone; sıehe de Punıet OSB, Le sacramentaıre

romaın de Gellone, Son Pontifıcal eai 5103  o Rituel (Eph Ht33 132).
104 Loew, The Beneventan Script, Oxford 1914, ‚‚Handlıst" 365

Herrn Petrus Sıffrın OSB omM der sıch e1gens tür mich die Handschrıiıft
und den Rıtus ansah, ın dem 1C: e1n2n eigentlichen Profeßritus und nıcht NUT

eınen Ritus der Aufnahme 1INS Novızlat sehen dürfen glaube, danke ıch herzlıch
für seine Mühe.
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werden Kr wıederholt das Jeıche 8081 Schluß Exposikio
des Kap 106 Entgegen der Fassung des Mönchsweiıhkanons wıll Paulus
die Enthüllung aber hter und nıcht Le Lage Wenn
mMan Mönchsweıhkanon und beı Paulus die Begründung für dıe

Verhüllung lıest, möchte 188808  —_ jedoch annehmen, Paulus habe den Kanon
VOLFr S1IC gehabt.
Theodor (Finsterwalder, 319) Paulus Dıaconus Am Schluß

el VII 1es velet pu Sı der Kxpositio des Kap 5 / 46
coculla S11l el septıma dıe abbas tol- Ldeo VveTrTO dieit monachum
lat velamen sıcutl baptısmo P CS- opertum U a Octavum 1em ha-
bıter solet velamen infantum autfer- bere, u secundum sSanciorum pa-
I’C, ıfa el abbas debet onacho 1L3 trum catholicorum dıicta SE bap-\  n secundum baptısmum es  a L1sm1ı est ho€ Vorher 111 der Kxpo-
ı1uxta 1udiıcıum patlrum S1010 A43 hoc notandum est

quo omn1ı1a peccalta dimıttuntiursıcut tantum ut u C1US /ın | Pro-
baptısmo. IN1SSL1ONLC veletur 111 cıe OCiavo

develetur, quı1a 1C6 Vbaptismi est
melota.

Der Kanon beruft S1IC| für die Ansicht, da sıch bei der ‚‚ordınatıo
monach!ı“ der Ritus und wohl nıcht ausschließlich: dıe Ver-
hüüllung des Hauptes ırd gemeint um e1ne zweiıte au andele,

autf das ‚„„1udıcıum patrum ,das Urteil der Väter, un meınt damıt wohl
288 Urteıil N€ES Geron, das uns heute 11 der lateinıschen, dem hl

‘ Benedıikt bekannten Übersetzung der verba 10r vorliegt 107 dem
— Griechen 1'heodor VOI JTarsus ber gew1b och 1112 griechıschen Urtext

vertirau enn Paulus 13CONUS sıch AHT dıe oleiche, 1Ur recht
unklar ausgedrückteAnsıcht aufe „SancLorum patrum catholicorum
dicta“, auft ‚‚dıe Sprücheder heiligen katholischen Väter“ beruft,

at wohl den Kanon Theodors 1MmM Sınn oder or Augen gehabt, dıe
hsväter aber als „heılige katholische äter“ verstanden, ähnlich WI1e

Ve scher desMönchsweihkanons ı112 11 Jahrhundert A us den Vä-
tern a dıe 318 Väte Konzıls von Nıcäa machte 108 Kannte un
nutztePauhus Diaconus; Was wahrscheinlich ıst, den Kanon, SO jedoch

lediglich P1I) DBes MMUNg über dıe Verhüllung des Hauptes, nıcht aber

105 u 19 I} (} dı regulam commentarıum, Monte (lJassıno
880, 43

Ebd 446
De vıt patrum Lıb VI libellus Il (Migne, 73 994) Virtutem,

uam idı Su bap vidı etiam super vestimentum monacht,
LT

108 OSB ngen auf den Namen Gregors
nd Bo se Zeitsc vgl uch
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Die Gebetsformeln der ten aus dem
Ende des Jahrhunderts

Ist dre Verlegungder Profeßliturgie ıIMdıe Messe ı1! misch-deu
chen Pontificale des Jahrhunderts unallein der LUrg

bıl enden Wırkung zuzuschreıiben, die TheodorsKanon SE der Mit
Jahrhunderts ausübte Cıe Frage, ob BT Benedikt w1e bt

Her CC wollte 109 sSseiINEeEN Rıtus der ProfeßSCn
„oblatıo puerorum dıe Eucharistiefeier einbezog, sSe1l hıer LUF

estreıitft Oder haben unabhängıg VOIL Theodor vor der Mıtte
des Jahrhunderts Beispiele für diıe Feier des benediktinıschen Profel-

der Me SS Das Sacramentarium Gelastanum saeculı octavı
S  HS  Ent 1t aulser der schon erwähnten ‚„„‚Missa monaster10- 116 ‚‚Mıssa

nachorum. “110 Doch auch beı den Formeln dıeser Messe ıst die
nnahme nıcht zwıingend daß €sS S1C  h 150881 1N€ E1ISCH ıche Profe O

ACI E tar vo1N€ESSEC handel Um solche aber geht 1
hıer (Ende des Jahrhunderts), der Hands hr Re In

ıtel185 Der Inhalt desFormulars tspricht se1l

Mıssa pl‘0 monachı ofess10 Suae
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n te SC pe, esıderı ernae ını undano SCHTCSHA

eti1am le atıo Car al elropos omnıbus an uı ST1S insıdı1ıs polen-
TIPp I,

ndu aEC‘ NOS Y esumus D divın sacramen(tı per
L'l ffen mund pl‘ tatı
tu na de cta nter TUa

orme N

iıchts ern E  n

eist d ktı rre el 44
n A oul C, d Cag 220 1— 2203 fol ıL:
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stehen dem oben schon erwähnten eX des tiıftes Engel-
berg und sSınd Vo ase ZUSaTInıINneEIN mıL der ganzen Messe und
dem zugehörıgen Kngelberger Mönchsweihritus edıert 111 S1e egegnen
unNns auch GCod EIt (11 Jh.) der Staatlichen Bıbhothek
Bamberg, fol 61v—62T allerdings hıer miıt anderen Super blata

Fuam pıetalıs clementiam 119 Am frühesten ber iıst dıese
MVlesse 1111 ben genannten Sacramentar VO I hierry bezeugt 1713 Und
Z W aArl stammıt Oratiıonsformular nach U 114 VOnN ler
vierten Schreiberhand der Handschrift, nıcht 1U allgemeinen
4A18 der zweıten Jälfte des ahrhunderts, sondern vielleicht Als Se1INEIN

ID Wır besıtzen demnach bereıts aus dem Ende des Jahrhunderts
1116 eigentliche Profelßmesse und dürfen beiım Bestehen solchen
Meßformulars wohl vermutfen da{fß der zugehörıge Profeßritus tatsäch-
ıch uch der Viesse und nıcht vorher stattfand

Der TSTE I'yp de englıschen Profeßrıitus Jahrhundert

Wiıe beı dem ‚‚Ordo ad facıendum monachum des römısch-deu t-
schen Pontificale gelingt uch be1 den Z W6E1 englıschen ypen
der Profeßßliıturgie 4115 der zweıten Häl£te des Jahrhunderts nıcht
1116 unmıttelbare Quelle oder Vorlage anzugeben Beıde Typen sınd
übrıgens nıcht vonm Mönchsweihkanon JT heodors beeinflußt Deı 111!

1yp der Profeilßliturgie ındet sıch 1111 Pontificale VO  e} Wiınchester, dem

1E Dıe Mönchsweıhe, JLw 34 Oratio) dm (Decreta un Ad
complendum) Mıt dem SaNZCH Kormular der Mönchsweiıhmesse 11 der Hand-
schrıft Engelberg 54 lediglıch die Lpıstel ‚‚Anıma Yua®s peccaverıl au

I“ 7zech LO ıs durch dıe Taufepistel aus Röm 2—— 1I Trsetzt sınd auch
Oratıo, Secret un Posteommun1o dıe ‚‚Mıssa voliLva 111 dıe sollemnıs professio-
118 dıe se1t 1022 tTür den Benediktinerorden approbiert 1s%. übernommen In
der Posteommun10 ber 1s% Nn Auslassungsfehler der Engelberger Handschrıftt
stehen geblıeben. Diese hest (JLw D, 37) 52 el ab omnıbus tumultuorum
delectatıonıbus clementer eruat‘‘ Es mul natürlıch, W schon UuNsSeTrTImmMm eımseı
Sacramentlar AUuSs der -Hältte des Jahrhunderts steht (sıehe ben P’ext)
heißen: er (ab) omnıbus tumultuorum delectationıbus clementer
eruat“

112 Se Excellenz Herr Weihbischof Dr Landgraf hatte dıe große
Güte, der Notzeıt ach dem Krıege INr den SanZEN Profeßritus des (Cod J0
abzuschreiben Hıerfür ' ınım erneut herzlıch gedankt

Das Sacramentar ıst für Notre-Dame 11 Noyon hergestellt der nach
€1NEeIN Sacramentar dıeser Kathedrale abgeschrıeben und War se1ıt Ende des
Jahrhunderts Gebrauch der Abteı Saınt-Thierry. So S Les
Sacramentaıires el les Missels manuscrıts des bıblıotheques publiques de FKrance,

(Paris 1924) 2 24
114 Ehbd



Unf‚ersuchungepn Geschich?e d. bened. Profeßliturgie 117 früh. Miftelall;er 125
S08 Benedictionale des Erzbischofs Robert 115 ferner ım SOg Pontifioale
Lanaletense, das früher ın St (ermans In Cornwall 1n Gebrauch WAar 116
un ın anderen Handschriften, dıe in den Anmerkungen
Z1L. lext der ‚‚Ordinatıo monachorum““ se1ner Ausgabe des eben 6I -

wähnten S05 Benedictionale de: Erzbischofs Robert angeführt hat EDr
Dıeser englısche I1yp der ‚„‚probatıo Novicı1orum - oder ‚‚ordıinatıo mon A“
chorum “ oder ‚‚benedictio monachorum“ alle dreı Überschrıften om-
mmen ın den Handschrıften VvVo bestimmt nach dem Suscıpe des Novizen
dessen prostratio, bringt dann nach der Bischof der Abt aNSC-
stimmten Litanel 1eTr Oratıonen, Vo denen TeE1 ım Gelasianum saeculı
octavı stehen 118 un äaßt danach dıe Segnung der Kukulle, wıeder m1t
v1ier Orationen, folgen, die alle dem Anhang Alkuins Z U1 Sacramen.-
tarıum Gregoriuanum entlehnt scheinen: Z W e1 nämlich der Kleidersegnung
beı der Jungfrauenweiıhe 119 dıe drıtte dem ‚‚Ordo ad cleriıcum facıen-
dum“ 120 und dıe viıerte, mıt leichter Anderung, den ‚„‚Öratiıones
monaster10 monachorum: 121 Nach der Bekleidung mıt der Kukulle,

der die Antıphon ‚‚Beatı erıtis“ wırd, un nach Verhüllung
des Hauptes mıt der Kapuze kommen noch Zweı Jange Orationen, dıe

115 Kouen, Bıbliotheque muniıcıpale, [115 369 7) Ende des
tol 151 -ı156F7; hsg VO H Wılson, H.B ol (London 1903) 131-139.

116 Kouen, Bıblıotheque munıcıpale, 368 (A 27) fol 64
Da hsg OIl H Doble, H.B 74 (London 1937) h93—47

14 H.B.S oh (London 1903) I1
118 Diıe erste: ‚‚Praesta AESUMUS Domine u1CcC amulo S  tuo dıe zweıle:

A amulum tuum quaesumus Domine , dıe ım englischen Rıtus allerdings
die Hälfte erweıtert ıst, un! dıe drıitte: „Deus quı amulum Tuum saeculı

vanıtate conversum ; (Sacr. VO. Gellone, Eph ht 51 11937 | 1L3O; 130). Die
Quelle der vierten: „D6. QESUMLUS Domine famulo tuo indulgentiam S1110 TUMM

delictorum.“ fand iıch nıcht Die Oratıon begegnet auch iın eıner ‚‚Benedictio ad
monachas facıendas “ Monumenta veterıs lıturgıae Alemannıcae,
Sankt Blasıen 1779; 103, nachgedruckt beı Mıgne, 3O 1100 A einem
Ordo, der VO: Mönchsweıiıhrıitus des römisch-deutschen Pontificale des Jahr-
hunderts abhängt.

119 Die ()rationen ‚‚Deus bonarum virtutum dator und Deus quı vestimentum
salutare“ (Wılson NT 5 9 183) Beıde Orationen sınd ım Pontificale Lana-
lelense, dem VOIl St. ermans iın Cornwall (ed Doble-[|London
1037 46 uUm je eınen längeren monastischen Zusatz erweıtert.

120 IDie ratıon ‚‚Adesto; Domuine, supplicationıbus nostris Waıls Nr 35
S 183).

121 Die (OQration ‚‚Deus qu1ı renuncıJantıbus saeculo“ (Wılson Nr. al
195). Sıe steht uch schon ım (r+elasıanum des Vat Regın. 316, lıb ILL, So

(Wilson 290) und 1m (;elasıanum saeculı octavı, 1m acr-.; VO!  ”3 An-
gouleme (Gagın Nr A fol m625 )
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mıt der zweıten und drıtten ÖOratıon hinter der Rubrik ‚„‚Ordinatiro
monachı CanonNne Theodoarı“ 1111 römisch-deutschen Pontificale des
Jahrhunderts identisch sınd 120

Mıt beıden Orationen chlıeßt der Profeßritus Pontificale Vo  an

Wınchester und dem YVO s{ Germans Gornwall Eın IN €

TarTr vVo  am Wiınchester AUuSs dem Anfang des 11 Jahrhunderts jedoch Desser
ekannt unter dem Namen Mıssale des Robert VOo  an Jum16ges (Rouen
Bıbl munıCcipale 1115 DA das 11712 Profeßritus (probatıo NOVL1-

t107TUM) Clas gleiche ÖOrationsgut W 16 dıe beiden genannten Pontıficalien
und c1e yleichen e1N WELLLS erweıltlerien Rubriken des Pontificale VO.

Germans aufweıst, fügt nach den beıden letzten Orationen des Profeß-
rıtus och Bestimmungen über den Friedenskuß, der em 3U Mönch
PE ertejlen ist, und über Se1N trıduum nach der Profeß hınzu. D.|ßl
Rubrik über den Friedenskuß Jautet: ,5  15 expletıs secundum regulae
praeceptumsi‘ngulorum prostratus pedıbus 1 accıpıat osculum SICQqUE

ultımo constituatur gradu 123Die Bestimmung ber die prostratio
dieser späten Sstelle des - Profeßritus steht Gegensatz ZU Ner VOL-

ausgegangenen Kubrık, dıe sıch 1ı3861 allen drei Quellen 124 unZ W 1111

Pontificale VoO St ((ÜEgrmans Pontif. Lanaletense) nd 1ı30091 Sacramen-
Lar VO Wınchester Missale Roberts VOI Jumi1eges) wörtlich gleich-
autend fıindet und e€ine prostratio des Novizen unmıttelbar nach dem
Gesang des Suscıpe vorsıieht 123 Diese Bestimmung isSt gew1b eher als
„secundum regulae praeceptum ” AA bezeichnen als e1INeE prostratio des
Novizen an vıel späterer Sstelle des Profeßritus. Diıe prostratio des
Novizen unmıttelbar nach dem Susc1ıpe ist daher ohne Zweıfel ‚als

E G und als dıe VoOBenedikt gewollte Bıtte des Novizen
umıs (z+ebet anzusehen, diejenige nach der Bekleidung mıt dem Mönchs-
gewand und nach den folgenden Orationen dagegen hat, zumal da

22 Es sınd dıe Formeln ‚‚Clementissıme domınator. Domine - und „‚Omn1-
thens el IN1ISETLICOIS Deus, totıus sanctae rel1g10nN1s ” ‘ Siehe hben

123 The Missal of Robert ofJumiö6ges, edıted by V1ılso I1-, S l

(London 1896) 286
124 Pontiticale on Wiınchester Benedictionale des Erzbischofs Kobert,

ed. H Waılson, LÖT: Pontificale 301 St ermans 117 Cornwall — Pontifi-
ale Lanaletense, ed H Doble, 45 Sacramentar VYO: Winchester Missale

de Erzbischofs Kobert, ed Wilson, 28
‚„Deinde ( nach dem Suscıpe) totfo oorpore prostfrafus n pavımenfto

1ACea CUMmM gemiıtuel conpunctione cordis“ Im Pontificale VO.: Winchester
Ben ale des Erzbischofs Robert (Waılso n 131) lautet die Rubrik

un (n em Susc prostrato . 3  P SIve abbate inchoetur Jle-
tanıa



eschtersuch gen feß

S16 den beiden Pontificale-Handschriften 1es Jahrhunderts VoNn

Wınchester 388l £eFmans noch fehlt, als Zusatz der Sacramentar-
Handschriıft des 1: Jahrhunderts, e  S Missale Roberts Vo Jumi6eges,
7, gelten.

Über dıe Verbindung prostratio des Noviızen OL den einzelnen
Mıtbrüdern miıt folgendem Friedenskuf urteilt de Punıet OSB

Kommentar ZU Pontificale Romanum, habe sehr frühe
der Bıtte des Ovızen 138888 cden Friedenskufß hinzugefügt126 und
zıtliert Z LEL ewels uUuNHNSEeEIte Stelle aus dem Sacramentar vo Wınchester,
das fälschlich Pontficale nennt 528 Er setzt dıiese Quelle iırrtüumlich
1115 Jahrhundert S1e entstammt ber dem 14 Jahrhundert un damıt
beweıst S16 für eE1NE frühe Verbindung der (xebetsbitte des Novızen
mı1t dem ıhm 1 erteilenden Friedenskulß Sal nıchts Wohl ınden WIT

schon der requla Magistrı 425 und verschiedentlich Quellen der
E  - Profeß-ritus des God lat Vındob 29239 129 beıKarolingerzeıt

Smaragd 130 und e1 Hıldemar bzw 11NeM Interpolator 131 8081 Schlufß

126 Le Pon  ical rOMAaLIN, hıstoıre cCommentaıre, {{ (Louvam 1931) B} z
Die Berufung® Dom d u autf die FrEGU Magistrı besteht Hecht

ULden rıedenskuß, Z1I1 Unrecht aber für Verbindung der Gebetsbitte des
Ovızen mit em Friedenskul: denn cdiese Gebetsbitte des Novizen ıst der
regula Magistri, Can SQ an > An Z anderer Stelle, nıcht 1111 eıgentlichen Profeß-

sondern der aut cdiesen folgenden Messe beı der Kommunıion ge-
schrieben. Sıehe en S

De an  — ecel.127 Aus der OI de Puniet benutzten Quelle,E Martene,
HS ıb IL, LE ordo ist nıcht erkennen, da obıge Rubrik über dıe

Verbindung vVvon prosiratio nd Friedenskuß 11 U 11 Missale «Roberts 8

umı16ges, 11 Sacramentar-Handschrıiıft VOILl Wiınchester aU:  n dem
ahrhundert, un nıcht AL dem 38l Martene mıtherangezogenen Pontificale
IS naletense, dem Pontificale von St. (Germans CGornwall, steht Aber
uch dıeses Pontificale gehört nıcht dem 9 , sondern dem Jahrhundert

128 Cap 8Q (Mıgne, 1LO38 D Post qUEM Versumhn dictum (con-
firma hoc Deus quod operatus es 111 nobis) 11OX data 61 ab omnıbus PaCE,
compleat ahbbas el tollens brevem desuper altare ab discıpulus
ubpraepositoordinetur

129 Herrgott A ıplın monastıca (Parıs 1726) 59 ach
ostralıo. und Gebetsh: de 1zCN, der dıe Br der mıt Gesang

et deinde‚‚Miserere Deus super novılıl nisprec he es)
TOPT1LS iınchu vestiment onasterıl, et. datpraesentı, 1pS1USexutus. rehu

mnıbus CUIM INnı suhıectione el humlıilıtat pacem OTa C  SLone

eputabitur,
130 Exposıtio 111} regulam DBenedicet1 (Mıigne, PL I0 903 93 LUNGCG

nach Suscipe, prostratiound Bıtte des Novızen INS Gebet und achdem Gebet
‚btes) OSCULO mnıbus dato eti1am congregatıione reputetur. -
31 Exzxposilio regulae R Miıttermüller OSB, Regensburg 1880
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des Profeßritus den dem Novızen erteilenden Friedensküß erwähnf‚
aber nırgends hören WIT, dafß der Friedenskuß ım Anschluß dıe
iın der reqgula Benedicti nach dem Suscıpe vorgesehene prostratio und
Bıtte des Ovlzen 158881 das Gebet erfolgen soll

11 Der zweıte Typ des C 18 he Profelßirı:tus im J ailrhundert
Außer dem oben behandelten englıschen L1yp der ‚„„‚benedictio 1L10OI1ld-

chorum “ ist uns ım gleichen 10  ahrhundert ın England noch eın zweıter

Typ der Mönchsweıihe überhefert und doppelt bezeugt: ın eiınem Ponti-
ficale des ausgehenden Jahrhunderts Aaus Sherborne ın England,
Pontificale des Erzbischofs Dunstan genannt 152 und gemäß der Notiız
VO  } Wılson 133 ın der Hs 146 des Gorpus Christı Gollege A

GCambridge. In diesem zweıten englıschen Profeßritus stehen ım Gegen-
satz ZU ersten T'yp dıe Kleidersegnung und dıe Eınkleidung
s folgt dann nach dem Wortlaut der Rubrık 134 dıe eigentliche Weihe,
die aus der Profeßhandlung un den (xebeten des Abtes besteht. Dıe
Profeßformel nennt LUr dıe CONVeErsS10 155 nıcht ber dıe obedien-
t1a und dıe stabilıtas. Nach dem Niederleg@ der cartula auf den Altar

547) im Ordo qualiter debet novıtiıus quando regulam promıilttit: (nach
dem Gebet der Brüder und des Abtes u  _  ber den ‚OV1zen richten S1C. a lle auf)

erectio novıl10 tunc debet abbas induere apu fr FA  novıtır CUIN melota, el post haec
debet He novıtıus OIMnNnes Tatres oscuları el uSque erhum 1em cooperium capul
habere.

139 Parıs, Bıbliotheque natıonale, IN lat 943, fol SI f $ hsg 201

Martene, De antıquıs Ecclesıiae rıtıbus, lıb IL, Cap I1, Trdo I1 HE Ant-
werpn_an 1763, 163). Zum Pontificale VOIL Sherborne sıeche Leroquals,
Les Pontilicaux manuscrıts des bıblıotheques publıques de kKrance, I1 (Parıs
1037) aar

133 Sıehe dıe ‚‚Notes ‘ se1iner Ausgabe des 50R Benedicti:oönale des Krz-
bischofs Robert, H.B.S 2h (London 1903) IOI

134 M artene a.a.0Q. 16 Primitus indumenta benedicantur, el hıs accepts
pästea famulı Deo tu Be1i dıesen orten In eıiınem dem IöTz-
bıschot unstan zugeschriebenen Pontificale denkt I3  — unwıllkürlich all dıe
Worte 1n Dunstans ältester ıta aucftiore B, 14 Tunc festinanter ad
pontificem vocavıt (die ede ist VO: Jungen Dunstan) al ‚He V1S1-
tando venıens consolatum el emendatum Deo [11 I} s 41 Vı
Vgl Kno wles, The Monastıc Order In England (Cambridge 1940)
Anm

135 Martene, a.a.0 16 Promutto Deo, CO Hs e sanctıs e1us ın (JUOTUIT
honore hoc, CoNnsecratum est oratorıum, et tıbı, ater ıll., conversıionem INOTUII

INCOTUIMN, el PTO hıs ratıonem reddendum ın dıe Judicın. Quiı vıvıtk el regnat. Beı
Herwegen, Gesch der benediktinıschen Profeßformel, ist eıine solche, NUuU

dıe Convers1o0 MOrum nennende Formel nıcht vermerkt..
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und dem dreimalıgen Suscipe‘ des OvI1zen spricht der Bischof oder der
Abt ‚‚Confirma hoc Deus quod operatus iın nobıs, templo sancto Iuo

quod est in Jerusalem, Alleluua, allelu1a s folgt dıe Oratıon ‚„„SUsC1IPe,
UAaESUMUS Domuine, hunc amulum tuum  <b und dıe Antıphon „Beatı
erıtis“ mıt dem Psalm ‚‚Beatı immaculatı" , danach dıe Oratıon „Famu-
lum tuum, Domine qUACSUINUS, tuae custodıa munıat pletatis” un:! als
Alıa dıe Oratıon ‚‚Deus, quı renuncıantıbus saeculo“ Der Rıtus dartf
wohl als selbständıge Arbeıt einNEs englıschen Liturgıkers des Jahr-
hunderts angesprochen werden. Kr hat sıch folgénder Quellen edient
der Regelerklärung des s Smaragd und einer Handschrift des Sacr.
Gregorianum mıt dem Anhang A lkummns Aus Smaragd sınd die ntıphon
‚‚Confırma hoc Deus un dıe Oratiıon ‚„„Susc1pe, TU AESUMLUS Domuine,
hunc famulum tuum.  : entlehnt (sıehe oben), A U1S dem Gregoriuanum
die beıden Oratiıonen zZu Kleıidersegnung ‚‚Deus quı vestimentum salu-
tare  i und „„‚Deus bonarum virtutum dator“ 136 und dıe beiden letzten
Gebete des Ritus „‚Famulum tuum, Domuine quaesumus 137 und ‚„Deus
quı1ı renuncıantıbus saeculo‘‘ 155 Dıe beıden Oratiıonen des Gregortanum

Kleidersegnung en ım Pontificale VoO Sherborne (Dunstans) Je
eınen monastıschen Zusatz erhalten, der auch. 1ımM Pontificale vo

ermans in Cornwall steht, und dıe Zz w el etzten Gebete sınd
Gebrauch beı eıner Mönchsprofeß eıIN wen1g umgestaltet worden. Ob der
Redaktor der ‚„‚benedictio monachorum dıieser Tıtel ist gewählt
1Im Pontificale VOI Sherborne noch e1INe drıtte Quelle benutzt, h ob er

dıe Antıphon ‚‚Beatı erıtis“ mıt dem Psalm ‚‚Beatı iımmaculatı" dem
erstgenannten englischen T'yp des Profeßritus entinommen hat, WI1e

Gasel meınt 159 Oder ob umgekehrt der Redaktor des ersten T'yps
AUS dem zweıten geschöpft hat, WIe iıch vermulte, ıst schwer entsche1ı-
den ase nımmt 140 daflß 1m Pontificale Dunstans der Abt die
‚‚velatıo capıtıs des Novızen nıcht schon beı der gleich Begınn des
SaNzZEN Profeßritus angeordneten Eınkleidung, sondern erst nach der
eigentlichen Profeß unl nach dem dann folgenden Gebet vornahm, und
ZWAaT unter dem Begleitgesang der Antıphon „„Beatı erıtis““ | D  ur ıne
solche ın der Rubrık nıcht angegebene Funktion der Antıphon beruft
sıch Gasel auf den ersten englıschen Typ der Mönchsweihe. In ıh

136 Aus der ‚‚Benedictio vestium Trgınıs vel viduae‘: (Wılson 183).
137 Oratıo ad ancıllas De1 velandas: Famulas tuas Domine iuae custodıa

munı1at pıetatıs (Waılson 199; Lıiıetzmann Nr 2l 127).
138 Oratio ıin monaster10 (Waılson 195); sieche ‚ben Anm 12  b

139 Die Mönchsweıhe, JLW 5! ho
140 Ebd
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ımmt% der Abt GL nachder unter dem Gesang der Antıphon
‚„‚Beatı erıtis Or sıch gehenden Kınkleidung ıe „velatıo capıtıs"

und1äßt dann allerdings, N  u SO WI1IEC 117 Pontificale VOT Sherborne
(Dunstans), noch Z WI Orationen folgen, qAre aber beıden Iypen S ANZ
verschıeden SIN Mir scheint eher der erstgenannte ; englısche 1yp der

Mönchsweihe VOIN zweıten, 1111 Pontificale VOL Sherborne (Dun-
stans) bezeugt ıst abzuhängen, also Datums 9a 1s Adieser zweıle
Iyp f SE111 on WESCNH der größeren Eiınfachheit che den zweıten

1 yp der ‚‚benedict1i0 monachorum auszeıchnet glaube iıch annehmen Z

ollen dafßß ar zeıtlich V.O dem erstgenannten englischen Mönchsweıh-
LIyp mıl reichhaltıgen ÖOrationsgut entstanden ıist

Zu größererKlarheıt über daserund das Abhängigkeitsverhältnıs
der beiden englıschen Typen desProfeßritus könnte wohl eINe er-

gleichung aller von H Wilson iın Se1INeT Ausgabe des Pontilicale
VvVo Wiınchester ngeführten‘Handschriften führen, die A enghsche

Mönchsweihe Jahrhunderts enthalten 141 Diıese Arbeıt muß C1INtE  88

englischen. Liturgiehistoriker vorbehalten ‚Jeiben. E  ıne Beobachtung
Waılsons sSe1l 1er aber nochgebracht 14  2 1e beiden schon erwähnten
monastıschen Zusätze, ıe zweıter englıscher Iyp der „benechatıo
monachorum den Zz. W e1 (zebeten ZULC Kleidersegnung aufweıst 145
stehen allen Handschriften der beıden Typen miıt Ausnahme de

Pontificale unı des Missale VON Wınchester. Doch hefert“ auch dieser
Sachverhalt, us dem 11111 allerdings eher zeıtliche Priorität des

ersten und nıcht des zweılen englischen Iyps der Profeßliturgie 1er-
vorzugehen scheınt, schwerlich. el  n} sıcheres Kriterium rdie Be-
stiımmung des Abhängigkeits- und Prioritätsverhältnisses, 11} dem dıe
beiden englıschen Profeßfeier-Typen des Jahrhunderts AT einander

tehen Und e5 bleibt möglich, wenn auch wen1ger wahrscheinhel!
daß dıe beiden genannten Zaatze  n AB e€1Ne1N heute unbekannten englı:
schen rofeß tus stammen, der zeıtlich VO den Z WE1 uns bekannten
T

ya
ypen liegen iBte Wıe ı1MNMeTr I1Nah das Alters- unı Abhängigkeitsveı

hältnisder beiden Typenbestimmen Mas, es wird SIiC.  h beı dem Alters

18141 The Benedictjonal of Archbishop Robert (London 1003) 101
Notes“ Wilsons zum Text der ‚„‚Ordinatıo Monachorum“

Ebd 102 Anm AU 132
ontifıiıcale von Sherborne (Dunstans) beı Martene, De antıquıis
rıt]D S, Lb ı8! ap i® ordoSEE I1Anwerpen 1.7695, 165). Die

sche Zu beginnen. jedesmal miteınem.„,qualenus ” und enden
nen nıg geschulten Redaktor schlı Bßen

1äßt
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unterschıed : höchstens EIN15C Jahrzehnte handeln In keinem der
beıden ITypen WITC 388 der englısche Profeßritus iwa schon der Mıitte
des Ja  hunderts vorhegen.

Der S1eg des celunıazensıschen Profeßritus ber dıe
deutschen und énglischén Profeßriten des Jahrhunderts

(zerade Was England angeht, drängt sıch dıe J  “rage au ob hıeı 11

der monastıschen Blütezeıt des /9 JahrhundertLs der Profeßriıtus viel-
leicht 116 reichere Ausbildung erfahren hat, als Ö ZUL gleichen Zeıt
auft dem Festland der Fall WAar Dıe rage ist aber doch eher dn ve  =}

Diese Profeflirıten mıf ıhren zahlreıichen Orationen, lıe
englıschen Typen sowohl W16e der Maınzer Iyp des römiısch deutschen
Pontificale de Jahrhunderts; werden wirklich erst damals iın diıe
Miıtte des Jahrhunderts und nıcht vorher entstanden und als
Zeugen der ‚„‚lıturgıschen Bewegung“ ihrer Zeıt gelten haben, mık
Dom W ıI m UB OSB sprechen 144 Sıe SINC recht bald, 1IN 11 und

Jahrhundert, VOoOR! Iyp der Mönchsweihe, WIG ıhn Cluny aus-

gebildet atte 145 ‚ verdrängt worden, nıcht zuletzt SCINEIN VIiGI langen
‚„‚benediction1s collectae‘ Den DIeg Glunys auch der Profeßlıturgie
können besonders gul Monte C(lassıno beobachten Hıer mußte der
zwıischen 1022 und 1035 untier Abht Theobald IT eingeführte Mönchs-

144 Les OUuvVrages un de Bec Un debat A la profession monastıque
XIL® sıiecle (Revue Beäned Al 11932 33)
145. S Dıe Mönchsweıiıhe, J Lw 9, 43 Der ausgehildete Profelß-

f1S CGluny ist, schon voraus gesetzb 111 den un LO42/45 verfalsten Consuetu-
dı VO Chuny, cCıe man unglücklich oft (Consuetudines FWarfenses genannt hal
Ausgabe VO Albers;,Consuetudines monastıcae / Stuttgart: und Wien
1906 | Jedoch ıst der hıer IL, e erwähnte codex, der dıe capılula
et oralıones der Profeßlıturgie enthielt, AausSs dieser Zeitun dıe Mıtte des
ahrhunderts und erst recht aus och früherer Zeıt nıcht erhalten. Der

M sMonumenta veter htu gme Alemannıcae IL, Q9 edier
und beı Mıgne, 138, I0 nache ruckte ‚‚Ordo ad elericu

1mm facıendum Katalo det, W16 WILr aus Mohlberg
Ha schriften der Zentralbibliothek Zürich Mittel: lte Handschrift

1C 1991 ;x8 ersehen, dem Cod Rhenaug. samtinummer 484,
Rıtuale VOI1 Rheinau al der Ze  1ıt des Rheinauer Abt Ott von Hırsau

ıhm VO: den Worten(1 O4-— 11243 a und steht fol GDE Wir dürfen
Post a1l0r15 ordinatıo monachorum est agenda hoc modo

Gerbert, aaQ 94) den ursprünglichen cluniazensischen Profeßritus sehen,
OF 1112 den genannten Consuetudines Clumacenses vOomn 1042/43 VOTAaUS-

z ırd
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weıihtyp des TrTömisch deutschen Pontificale 146 schon unter Abt Desiderius
(1057—1086) wohl Ende SPe1INeEL Kegierung, e1INeEIN ‚‚Ordo
ad facıendum monachum weıchen 147 Dıeser ehıelt CINISC Kıgen-
tümlichkeıten des bısherıgen Ordo heı VOL allem dıe abrenuncıatıo des
Novızen un schuft CIN15C NEUE€E Gebetsformeln 145 übernahm ber doch
auch wesentliche Elemente der Profeßßliturgie Clunys, besonders dıe
Oratıon 011 der Kleidersegnung und dreı der üblichen VIe1 ‚„‚benediction1s
collectae

146 od (asınensıs ADı fol 17 ._[91'; sıche M Andrıeu Les Ordines
Romanı du haut MmMOYEN age 153

147 Überliefert Vat Barber lat 631, fol 133Y —1407 und hsg VQ  z}

M Andrıeu, Le Pontifical rOoOmMmaın du xIl® sıecle (Le Pontifical LOINaLN

moyen-äge, | Studı Testı S6 | Ciıtt:  2 del Vatıcano 1996 299 300) als

Append1x, Nr VII Mıt dıesem rdo a acıendum monachum des Barber
lat 631 stımm% fast wörtlich der ‚‚Ordo ad monachos facıendum 505
Breviarıum des Abtes ()derısıius VO. Monte (lJassıno übereın, das Für dıesen
Abt zwıschen 1099 un! 1109 geschrıeben, heute dıe Handschrıiftt 3674 der

Bıbliotheque Mazarıne Parıs ausmacht ber dıe Hs sıehe Leroquals;
Lies BrevıJjaires mManuscrıts des bıblıotheques publıques de Hrance, I1 (Parıs
1934) hoI Der ‚‚Ordo ad monachos facıendum steht tol 939VY-— 93067 un
151 edıert VO  — Martene, De antıquıs monachorum rıtıbus, 1ıb CapD IV

ELE e antıquıs Ecclesiae rıtıbus, | Antwerpen 1764 2923
Doch stellt der (Irdo Brevıer de Abtes Oderisıus keıne bloße Abschrift der
Rezension teren Vat Barber lat 631 dar Im Breviarıum hat vielmehr
C1iH Plus 4861 ZW 61 Rubriıken un Oratiıon der Vielzahl der (z+ebets-
formeln nach der Lataneı sodaß die yvier clunıazensıschen ‚„benedieti0n1s collectae
hıer vollzählıg sınd

148 Als cassınesıisches Kıgengut INUuUuSsSeN folgende Stücke gelten dıe An-

sprache des Abhtes, die cdıe „abrenuncı1atıo des Novızen einleıtet benediktinısche
Teilıge nd wohl auch ellllg0 kurze Bıtten der Allerheilıgen-Lıtanei, dıe ach

der Profeß und nach der Einkleidung ber den Boden ausgestreckt lıegen-
den Ov1ızen gebetet wırd VOI en sechs autf dıe Litanel folgenden Orationen
dıe erste, ıe fünfte und dıe sechste dıe ersie gestaltet lediglich Jıe U11®

wohlbekannte Oratıon des Jahrhunderts ‚‚Deus qu ı nOoS saeculı vanılale
VversosS 30015 Profelßoratı:on und dl(j fünfte betont besonders klar den
Gedanken der Mönchsweıihe, WEeNNn 316e VOoO den famulı spricht ,QUOS ad sanclam
mılıtiam tuam pCr invocatıonem sanctı NOTLLLILIS LU1L COI  I1US 7 un: schlıeli-
ıch och dıe ()ration des Abtes (am drıtten Tage nach der Profeß) ‚‚dum
extrahıt de capıtıbus COTU| capıtıa .
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Kxkurs

Alter und Heiımat der Oration ‚‚Clementissıme domiınator Omıne

G d D)

/ 1r en oben 1 Abschnıtt über den Profeßrıtus des eg
Smaragd der Ansıcht 2838 Dom L TOU OSB zugestimmt und tun S

auch hıer da ß der westgotische ‚‚OÖrdo COMNV  TSOFrU. CONVEFSATUIMNYUUC
des 11 Jahrhunderts VOI1L Profelirıtus des Abtes Smaragd h
SC1 Kr ıst SC1INEN beıden Teilen dem längeren ‚‚Ordo CONVEFr-

SIOMNI1IS und dem kürzeren Profeßrıtus Für jeden dıeser Leıle ıst
VOrRn Redaktor des SANZEN Ordo e1NEe Oratıon aus Smaragd entnommen
Während ber der Profeßrıtus des ‚‚Ordo ON VEeIsS  208881 auch sonst S1116

Abhängigkeıt Vo Smaragd verräal und eshalb nıcht VOT dem /11
dıeJahrhundert entstanden SE11 kann leot 38 der ‚‚Ordo COMNVEIS10OMNIS

Yrage nahe, ob CT, dUSSCHOMMIEN NC geringfügıge Abhängıgkeıt Ol

Smaragd dıe der UÜbernahme der Oratıon be1 der Tonsur be-
steht nıcht auf alten spanıschen ‚‚Urdo CON VELSOUM des
Jahrhunderts zurückgeht erdankt e1Nem solchen alten (Ordo VOTLr allem
nıcht dıe Oratıon CdAD dıe 1111 ‚„‚Ordo CON  *”’S101115 des +3 Jahrhunderts
steht ıhren Ursprung ” Dom 5 BProu vernemint Briefen
m1C VOImIn Junı und OIl Julı 1951 dıese Frave Nach ıhm stammıtı
unNnser (zebet a U gallısch fränkıschen Quelle, W16 denn
Zuerst auch benediktinıschen Profelirı:ten des Jahrhunderts hand-
schrıftliıch überliefert Dom OU macht dreı Parallelen 11112 Lıber
ordınum geltend Gebetsformeln;, dıe dıe CdAdD Vo häuf:ıgen
Amen Rufen untergeteılt werden un alle dreı nach SE11161 Meinung
nıcht altspanıschen, sondern gallısch fränkıschen Ursprungs ZuUu

Kerotın Le Liber ordınum 52— 86
D Ebd 85 GClementissıme dominator Domine, Luam 1L11VOCAMMU: pıelalem

hunc “amulum tuum Illum, qUEML saeculo ON versum 111 UINEeTO Sa.

torum arCcCessire dıgnatus 85, (Juaesumus, ut CONVEeTrTS10111S Sua4e€ fıiıdem dıgne Cuslio-
dıat, el quicquıd PrFO salute SUu4€ fuerıit deprecatus accıplal. men.
Sıt vıtae probabılıs. Amen. Sıt SaP1CNS el humlıulıs. Amen. Sıt scıientıia Verus

Amen bedientia clarus. Amen. (lonvenıens ] doctrina. Amen. In increpationıbus
ınmobiılıs Amen decorus AmenIn gravıtale In CONDASSIONE 1S51MUS
Amen In operatıone cautus Amen In dısposıt1one sollıcıtus Amen In temtLa-
tiıonıbus fortis Amen In 1N1UIN1L1IS patıens Amen In pPaCce fixus Amen In elemo-

prom(tus. Amen. In oratıonıbus frequens. Amen. In mıserıcordıa efficax.
Amen In subdıitis P1US. Amen. Nec sıt quod abs te de erıt actıs
Luo 1udic10 iudıcandus. Hunlus quUOquE, Domane,, ut I1LUNeEeTAa placatus
SUSCIPIRB‚ el quicquıd petierit clementer ınpertias. Pater.



scheine Dom rechnet also NSCIC Oratıon, ohne sich über das
Datum iıhres Ursprungs SENAUET auszusprechen, den „fränkischen
Symptomen dıe ach gewiß richtigen Ansıcht 11 den Quellen
der mozarabıschen Liıturzie und I1 besonders 117 Lıber ordınum
zahlreich festzustellen sınd Mıt dıeser Beurteilung der Oratıon 1at much
ındessen Dom Brou nıcht überzeugt

Fahı hundertZunächst scheıint LAUL dıe Kormel GCdD äalter als das 10
Z SC1IH, als dıe Zeıt LIL der 516 handschriftlich 1111 römisch-deutschen
Pontificale und 1111 ersten englischen Mönchsweih Lyp zuersit bezeugl

Sıe ıst zudem schwerlich für eiNeEN benediktinıschen Profelßritus
geschaffen worden, enn S1C 1at W16e6 längst M IA OI Lın und

AUS ıhren beıden Mahnruften A(S1C) eleemosynNıs prompfusN
subditis P1IUS geschlossen aben, nıcht den e1IiNEM Coenobium

ebendenMönch ı111} Auge, sondern den 1 der elt lebenden CONVETFSUS,
der S1C! aszetischen LebenVOoOr eTt Kırche verpflichtet und YOI

ihr ZU. Bekundung SCINEGELTL Sınnesänderungeın besonderes Kleıid, Jie
„„vestıs reli210sa - 9 hat geben lassen. Im und Jahrhundert NVarecmı

solche ı der We und nıcht e1N6eM Kloster ebenden religiosı jecloclı
kaum och stark vertreten schon Kanon 5 der viertien Synode

oledo bekämpf£fte nach H 6  6 das Institut der freizügıgen
Religi0sen * und ıst 11112 /10 Jahrhundert schwerlich noch
ktuell SCWESECN, 1nNne Oratıon für den Inıtiationsakt der CONVEISIO

schatfen Wenn daher c(he Oratıon CaAD.ı111 Jahrhundert ıin hbene-
tinıschen Profelßrıten Deutschlands und Englands begegnet, dürfte
S16 e1INEMN a ] veren „„Ordo Conversorum. “ entnommen 4 Q Dieser kannn
echt wohl 111 Gallıen beheimatet Se1N, W 1e denn gerade gallısche

Quellen des JahrhundertsVvVoder OLLVE  S10 sprechen, ‚‚dıe durch
—  a° kirchliche benedictio alsden eINZ 1gen beı ıhr 111 Frage kommenüen

Es handelt ıchX folgende Orationen: In LuO NOmMmMıNe C1NEINMN Eixorc1ıs-
INus oleı (Ferofi1n, Le Liber ordınum 8—11), Deus, benediethonıs auct
beı der Segnungeınes Hauses (Ferotın Domine Ihesu Christe, qu
P€I‘ apostolum uun (Ferotin 3 Anm 2) ebenftalls beı Olweihe

Ferotın, Le Lauber ordınum Sh Anm von

Das Pactum des hl Fruktuosus On Braga. (Kirchenrechtliche Abhand-
ngen S YO. Stutz, ho Heft [Stuttgart 1907 |42)

Eh« hı Anm

TU 1l10TUumM el amplissima collecti0,
Sp



rofe ıl S16 frü

irchlichen Rıtus für Ie Mal rechtskräftig wurde  A Trotz der
denken Nn Dom A O:halte ch « aber HNINEL noch für näher‘-

1 d7 d anı€6€N selbst denken und den ‚‚Ordo CONVEIS10I1I115

dem nach 1DE1N: Meinung der erste, längere Teiul des mozarabıschen
„Ordo CONVETSOTUMM CONversarumquezugrundehegt, —  HN Jahrhundert

cdıe eıt der arabischen Invasıon datıeren, sehr 1C.  h ı11

Ilgemeinen VOrT der Frühdatierung liturgischer.Formeln zurückschrecke.

Zweı Cräade fürdıe Fi'ühdatieruhg der Oratiıon CdD Nn genannt.
oschmann 1at ur das Jahrhundert 1e€ Übernahme der

yıta relig10sa, dıe urc diıe COILV. begründet werde, als orm der
eheimen Buße und als vollwertigen Ersatz der öffentlıchen Kirchen-
ube nachgewiesen ?. Im Lichte 1eser Weststellung wundert nıcht,

wenn 1380861 auf spanıschem Boden ı11N westgotischen ‚‚Ordo ad reconcılıian-
u11l penıtentem fast dıe gleiche Gebetseinladung des Dıakons 111

Ordo CONVETSOT U - wahrnımmt:

rdo ad reconcıliandum penıten- Ordo CO  VersSor'‘
tem (Kerotın 07) rumque (Fe rotiıiın 83) S

Oremus Dei omnıpotentıs clemen- omınum nostrum
t1am ul u7€6 famulo ALgra— uL huıc famulo 5 {} graisam
13a miıserıcordıe 9 B mıserıcordıe su delıctorum

S trıbuere dignetur. 113 propıtıus trıbuere

Redaktor des ıber ordınumEs 1st ausgesch SSsSCcCH laß D ST
Trhundert ciese Übereinstimmung Z W hen Buße ers

rgestellt und dieGebetseinladung ‚„‚OrdoConversorum - N}
liations-Ordo angeglıchen, dabeı aber che Bitte U1lr delietorum

)osch n Die abendländiısche Kırchenbuße 1831 Ausgang des
chen A il S< } Abschnit Die Buße 1l der allıschen Kırche, Die

ersı (Münchener S JAUE LOTI1ISC Theologıe [ München 928 |
h2, g85 ia  &> L3

Buße un: zie Ölung, dbuch Dogmengeschi
uGeiselmann, akramente Eschata

kel iıburg 1, Br 95 39 f Spe 1ell fü S p
eı B. P anchnitt Die Buße e Span hen Kirche

sch rchenbuße - chr ich ert 14  SC 16
51 Poschmann u£ Gru Spa 15C. Syno lbestimmungen

rhunderts u Rech C1Mn best mte von paenıtentes mıt den
tufe st {1t Di leichstellu ıst em Blehre sSıdors

Se 1la un! ge Kan 55 der von Isıdor pra ıdıerten Synode von
siehe Poschmann33) uch für das Jahrhundert bejahen

mıt 20 Anm.
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venı1a  E noch eigens hınzugefügt hat Darum drängt sıch chıe Sdhiuß—
folgerung auf. Beıde Gebetseinladungen sınd qa |  zafe. sınd ‚58881 dıe gleiche
Zeıt, ım GE Jahrhundert, redigiert worden, ın e1ıner Zeıt, ın der ce
eigentlıche Kirchenbuße und dil8 CONVEeTrSIO 1n ıhrem Wesen und ın ihren
Verpflichtungen stark iübereinstimmten. Dıe Kıichtigkeit dieser Schlufß-
folgerung rfährt ıne volle Bestätigung ch (das Kinleitungsgebet ZU

Taufwasserweıhe, das 1ın äaltester maıiländıscher Sacramentarüberlieferung
(Bıasca, Bergamo) steht, seine eigentlıche Heımat jedoch ın westgotischer
Liturgie haben wırd. Das Gebet autet:

Sacramén\lar \'Z0} Bergamo (Cagın Nr D33,
Oremus el deprecemur Dei Patrıs omnıpotentıs clerflentiam,

ut famulıs SU1S competentibus, quOS ın hac hora et ad hunc beatae I' CTa-
t10N1S tontem dexterae protectione perduxıt, det }
cordıae ernı D, et corda EOTUM spirıtalı repleat ıntellectu, ul caeleste Ta-

mentium plena fıde et redula mente suscıplant. Nobıs eti1am amulıs SU1s dei
venıa omnıum delıctorum

Der nalländıschen Formel hıegt offensıchtlich eın Gebetsschema Z

Grunde, das ın fast gleichlautender Fofmuliemng eınerseits den Compe-
tentes, den Taufbewerbern, andererseıts den Paenıtentes und den Con-
versı dıe gratia m1ısericorchae und dıe venıa delictorum erflehte, eın
Schera also, das: auf da1e Kmpfänger der aute W1Ee auf dıe Kmpfängen
der Kırchenbulie und der CONnvers10 als e1inNner ‚‚zweıten aufe  ++ Anwen-
dung fand Dies muß, W1e dıe E maiıländıschen Sacramentar erkennbare
Entwicklung der Formel schlıeßen läßt, nıcht TsL ım 9./10 Jahrhundert
geschehen se1n, sondern bereıts ın wesentlich früherer Zeıt Das 6./7
Jahrhunder WIT: nıcht früh gegriffen Se1IN.

Ist somuiıt ım mozarabıschen ‚‚Ordo cConversorum ; dıie (zebetse1in-
Jadung alt, dann wird wohl auch dıe auf dıe Kınladung unmıittelbar
folgende Oratıo und überhaupt schlechthın der IX erste Teıil des
Ordo, der eıgentlıche ‚‚Ordo CONVvers10N1sS' , dUSSCHOMNMMNEN dıe Ora-
tıon beı der Tonsur, dıe WITL us Smaragd entlehnt erkannten, und viel-
leicht dıe Formulierung der Rubriken, dieser frühen Zeıt, dem 6./7
Jahrhundert, und nıcht eıner vıel späateren eıt angehören.

Als weıterer Grund für dıe Frühdatierung der Oratıon GCdD darf
angeführt werden, da{flß dıiese Formel eher eınen spätantıken alg eigentlich
mittelalterlichen Kındruck macht Man ore ihren Anfang:

(‚lementiıssıme domınator Domine, Luam Invocamus pıetatem hune
famulum (uum, qUEIN e saeCulo CONVEeTITSUN ın LUINETO sanctorum arCcessıre
dıgnatus

Ferotin, Le Liber ordinum 83
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1 kommt diese eNdung FAg nü.mer 18 sanctorum eS-
SITE der verwandten „‚1N SOorte sanctorum adnumerare ‘ gleıch, dıe in
der dıakonalen Gebetseinladung des mozarabıischen ‚„„‚Ordo up Va
Ium quı In ecclesıa tundıtur“ steht r

Chr M_o hr 1881 (Nymwegen), dıe hervorragende Kennerin des
altchrıistlichen Lateins, der ich die Oration CdD ULE Beurteijlung VOL-

legte, hält ihren Ursprung ım Jahrhundert ebenfalls nıcht für unmO0g-
liıch:; vielleicht spreche für dıiese Datierung eiwas mehr als für das
Jahrhundert Auf Grund des durch lang]ährıge Beschäftigung mıt spät-
antıken ] exten erworbenen Anstinkts, der beı solchen Beurteilungen
ımmer hinzukomme, möchte Mohrmann VO.  — Oration I1
spätantık. Hıerfür glaubt S1e posıtıv Ausdrücke W1I@e domiinator, pıetas
De1 und besonders A 11UI1L sanctorum arcessire“ geltend machen
können. Dıese Wendungen und der uch VO  F uNns SCWONLCIE Eındruck,
ıIn der Oratıon eınen spätantıken ext VOL iLNLS aben, scheinen 180888
ın Verbindung mıiıt ULLSCEIIN Darlegungen über das Alter der vorausgehen-
den diakonalen Gebetseimladung ausreichende Gründe se1n, dıe Oratıon
selbst ın gleicher W eise W1e Qese Gebetseinladung als spätantık, h 1m

Jahrhundert entstanden ansprechen dürfen. Für dıe MT 1ebens-
würdigerweise unter dem Kebruar 1952 erteılte uskun danke 1C

M verbindhichst.

Auffällig Ibleibt allerdings, daf3 weder dıe Oration (CdD noch dıe
ıhr unmıttelbar folgende Benedictio ‚‚Benedicat Dominus hu1c famulo
SUO 12 inhaltlıch der voraufgegangenen Gebetseinladung des Dıakons ın
eiınem solchen Umfang entsprechen, W1€e das nach meınen Feststellungen
SsoOnst ım Liber ordınum der Kall ıst. In den insgesamt Fällen VO

diakonaler Gebetseinladung un folgender Oratıo mıt Benedictio des
Priesters findet sıch mal völlıge inhaltliche und teilweıse wortwort-
liche Übereinstimmung VOIL Gebetseinladung un folgendem Gebet B1N-
schließlich cdler Benedicti0o. Ganz fehlt die Übereinstimmung zwıschen
Gebetseinlaflung und überhaupt NUr in Zwel Fällen: 1m eben
erwähnten ‚‚Ordo super parvulum, qu1 ın ecclesıa tundıtur“ und
‚‚OÖrdo In finem homiıinıs 85 8  1e1 (DejipP) 19 während eıne bloßß halbe
Übereinstimmung ın TEeI Fällen konstatieren ıst Zu letizteren gehört

Ehbd 39 Anm
Ebd.

13 Ebd 3Q Anm.
Ehbd 1I
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k
außer m Ord K“ mıt dembs yandus functione

iıdentisch 1stunserer Stelle der ‚‚Ord conmendatione presbiter1‘
und eınem „Urdo al conmendandum COFrPDUS sacerdotis“ 198688 ‚‚Ordo
CO  um CONvVersarumque‘18 Hıer entspricht‘ VYOo  — den beıden The-

der dıakonalen G(rebetseimmladunez das erste, Gewährung der gratie
mıserıcordiae 111 der Benedietio dıe Segensbhitte 155881 dıe gratia spirıtualıs.
Das ZzwWeıte (G(ebetsthema hıngegen, die Bıtte 98881 Siündennachlal3 delicto-

ven1a), hat schlechthın keı Kntsprechung, weder der Oratio
noch der Benedictio. 1Irotzdem weıfle iıch sehr, ob S diıeser teıl-
W6E15S€6 mangelnden ınhaltlıchen Übereinstummung zwıschen Gebetseila-
dung und Gebet bZw. Benedietio geschlossen werden dar£; da ß che he-
treffenden dreı Ordiınes nıcht mehr ıhrer ursprünglıchen F assung
vorliegen, sondern daß ı ıhnen e11Nem späteren Zeitpunkt entweder
der Wortlautder Gebetseinladung oder derjenige der Oratıo DZW. ene-
diet1i0 geändertworde SeC11 MUSSEe. Was ıinsbesondere uNsSernN ‚„Urdo COI1-

VeErSsSoOoTU angeht, ich ich NUur dıeGebetseinladung,
wohl nıemand zweıfeln wırd, sondernauch dıe Oratıo CAD und dıe
Benedietio TOLZ der festgestellten Nur teilweisen inhaltlichen UÜberein
stımmung mıt der Gebetseinladung für 181 s und nıcht für
erst später entstanden und dann SCHEN bısher vorhandene Formel
ausgewechselt halten Wenn der Dıakon ı e1iNenmn ‚‚Ordo Conversorum -
um Gebet für den OLV auffordert und dabeı au ßer der ‚Gnade
des (göttlichen) Erbarmens“‘ cıie ‚„Sündenverzeihung‘“ als den CO  on

VersSsus erflehen angibt, ıst dıiese Sündenverzeihung ABn Zeit de
Entstehung des Ordo wohl schr ZULIT. W esen derCONVETIS10O und dam
U1n Inhalt des N ‚‚Urdo conversorum: als€1Ne€eETr die Weıhe ZALIT

Stand der CONVETrS1 darstellenden benedi iıtentıiae gerechnet WOL-
daß dıe delıctorum ven1a 1 Ge CS rıesters nıcht noch 196

werden brauchte. In ähnlicher Weıse charakterisıert JeN
ob ho an hrte Wendung ‚‚Oremus De1i omnıpotentis clementiam

fam lum un orte sanctorum adnumera i dig
tur den Nn Inhal es „„‚Ordo Ssuper M,ul ecclesia

15 Ehbd 140
Ehbd 146
Ehbd 146 Anm
bd
1e.  e SCHINANN; Di abendlä sche rchenbuße Ausgang

um TE N  L miıt GE Buße Anmerkung IL,
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tundıtur“ Z uch ohne daßß der Ausdruck AAn sorte sanciorum dAnume-
rarı iIm Ordo sonst noch vorkommt-. owohl ın diesem ‚‚OÖrdo SUuDer
parvulum“ als auch In unNnserm ‚‚Ordo cConversorum ıst das Kehlen der
Übereinstimmung zwıischen Gebetseinladung und (3
lıch. In Wırklhchkeit ist jedesma mıt der diakonalen (rebetseinladung
der Inhalt des Ordo gekennzeichnet, das ine Mal dıe {Tonsur
des Kındes bzw. der Kıntritt 1ın den klerikalen Stand 15 Sag SOTLEI
sanctorum adnumerarı , das andere Mal dıe CONVers1i0 als Gewährung
der „gratıia mısericordiae el delictorum ven1a .

wrz


